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D ie G o ld -S ilb e re rzv o rk o m m en  L ebong Soelit.
Die Entdeckung der reichen Goldlagerstätte Redjang 

Lebong im Jahre 1896 gab zu umfangreichen Schürf­
arbeiten nach ähnlichen Vorkommen Veranlassung, die 
von dem deutschen Bergingenieur J. S ch len z ig  mit 
Erfolg ausgeführt wurden.

So entstand 1901 die Mijnbouw Maatschappij 
Lebong Soelit mit dem Zweck, Golderzgänge auszubeuten, 
die ungefähr 15 km westlich von Lebong Donok (s. Abb. 1) 
erschürft waren. Aber schon nach 2 Jahren mußte die 
Gesellschaft liquidieren, da ein Bahnbau die flüssigen 
Mittel erschöpft hatte; der Besitz ging an die Mijnbouw 
Maatschappij Ketahoen über.

Nach Lebong Soelit, dem Verwaltungssitz der Grube, 
bestehen zwei Zugangswege: der eine führt von Ben- 
koelen über Lebong Donok am Oberlauf des Ketahoen- 
flusses entlang, der auf einer mächtigen Hängebrücke 
überquert wird; der andere beginnt bei dem kleinen 
Hafenplatz Ketahoen nordwestlich von Benkoelen. Der 
dort mündende Fluß gleichen Namens ist bis Moeara 
Santan schiffbar. Von hier zieht sich eine Schmalspur­
bahn bis Mata Tandjong am Fluß entlang, überbrückt 
ihn und durchquert in großen Schlangenwindungen den 
Urwald. Durch den Bahnbau wurden schöne Orbi- 
toidenkalke aufgeschlossen, die stellenweise von jüngern 
Eruptivgesteinen durchbrochen werden. Der Kalk wird 
in Öfen gebrannt und an die Aufbereitungen von Lebong 
Soelit und Redjang Lebong geliefert. Die Bahn endet in 
Lebong Soelit, das in einem schmalen Tal mit steil ab­
fallenden Hügeln liegt.

L a g e ru n g sv e rh ä ltn isse . Das Erzvorkommen hat 
in bezug auf Streichrichtung, Gold- und Silbergehalt so­
wie Nebengestein große Ähnlichkeit mit dem von Red­
jang Lebong. Der Erzkörper streicht stellenweise parallel 
zu einem Kontakt von Andesit und Rhyolith, setzt aber 
in der Hauptsache im Rhyolith auf. Er hat eine schwan­
kende Mächtigkeit von 1 - 8  m. Durch Störungen ist 
der Gang dreimal verworfen. Die erste Verwerfung 
schnitt seinen Ostteil ab und verwarf ihn um 130 m. 
Der hier verarmte Gang läßt sich weiter auf 60 m ver­
folgen, bis er wieder durch eine Verwerfung abgeschnitten 
wird. Nach 50 m kommt der Gang auf eine streichende 
Länge von 480 m w eder zum Vorschein, an deren Ende 
er auf noch unbekannte Entfernung nach Süden hin ver­
worfen ist. In der westlichen Fortsetzung des Ganges 
ist ein Erzmittel bekannt, das vielleicht die Verlängerung

des Hauptgangteils bildet, jedoch nicht weiter ver­
folgt wurde, weil der Durchschnittswert des Erzes zu 
gering war, um einen Abbau lohnend erscheinen zu lassen.

Der Habitus der Erze ist nicht einheitlich. Bald 
erscheinen sie fein verteilt in der Gangmasse, ähnlich 
wie in Redjang Lebong, bald treten Pyrite fein ein­
gesprengt oder in großen Kristallen auf. Sie scheinen 
das Gold z. T. als Freigold zu enthalten, das 48 % des 
gesamten Goldgehalts bildet. Das Verhältnis von 
Au : Ag ist auch hier ziemlich gleichbleibend 1 : 1,6.

D ie V e rte ilu n g  des E d e lm e ta llg e h a lts . Be­
züglich der Verteilung des Edelmetallgehalts inner­
halb des Ganges läßt sich beobachten, daß die am 
weitesten nach Osten liegenden Gangteile, besonders die 
sog. H-Säule, die besten Werte liefern. Mit dem Aus­
druck »Säulen« werden kleine verworfene Gangteile be­
zeichnet. Zahlentafel 3 zeigt die Edelmetallverteilung 
im Streichen und Einfallen.

Zahlentafel 3.
V e rte ilu n g  des E d e lm e ta l lg e h a lts  d e r  L ebong  

S o e litg än g e .

■ ■
Sohle■

Abbaufeld E rzvo rra t 

t  .

D urchschnittl.
G oldgehalt

K /t

Tagessohle M angsat 240 15

1 S üdtrum 5 500 15
J  1 3 372 17,8

2 A 2 1 342 22,8 .
C 2 740 11,8
J 2 6 730 20,4 :

3 A 3 2 007 12,7
E  3 4 600 17,8 --
H  3 Ost 780 18,4
H  3 W est 770 12,3
J 3 23 063 17,2

4 A 4 7 018 11,5
E  4 3 200 ■ 14,3
H  4 6 120 25,7
J 4 Ost 26 442 19
J 4 W est 19 700 20

5 E 5 1 763 21,3
H  .5 u. J 5 2 900 37,7

N 2 053 16,3
M 3 0 000 17,6
¡VI 4 18 286 . 12,3



962 G lückau f Nr. 40

Im Gegensatz zu Redjang Lebong läßt sich hier eine 
Art Zementationszone beobachten, die besonders in der 
H- und I-Säule zum Ausdruck kommt. Es ist nicht 
unwahrscheinlich, daß die Gangteile westlich von den 
beiden genannten Säulen an den Verwerfungsklüften 
entlang in die Teufe abg’esunken sind.

Selen ist merkwürdigerweise in dem Erz nicht ge­
funden worden, was auf das Vorhandensein einer Ze­
mentationszone zurückzuführen ist, die in Redjang 
Lebong fehlt.

Der Durchschnittsgehalt des ganzen Erzes beträgt 
etwa 13 g Au und 21 g Ag, steht also erheblich unter dem 
von Redjang Lebong.

Der Erzkörper wird durch 3 Stollen (1., 2. und 
3. Sohle) gelöst. Auf der 3. Sohle ist ein blinder 
Schacht abgeteuft, von dem aus 2 Sohlen angesetzt 
sind. Der Abbau ist auch hier zweiflügeliger Firstenbau. 
Die Hereingewinnung erfolgt von Hand und mit Luft­
bohrmaschinen. Da der Erzkörper stellenweise erheb­
liche unbauwürdige Teile aufweist, ist das Haufwerk 
häufig durch taubes Nebengestein verunreinigt.

D ie G o ld -S ilb e re rza u fb e re itu n g  L ebong  Soelit. 
Wie bei der Nachbargrube wird auch in Lebong Soelit 
das Erz an Ort und Stelle auf »bullion« verarbeitet.

Der befolgte Grundsatz ist derselbe wie auf Redjang 
Lebong, also Zerkleinerung im Pochwerk, Feinvermah­
lung, Amalgamation, Auslaugen mit Zyankalium und 
Fällung mit blank gedrehten Zinkspänen. Bei der Ver­
schiedenheit der Erze konnte das auf Redjang Lebong 
erprobte Verfahren nicht in allen Teilen übernommen 
werden. So ist hier eine Art Vorklassierung vorgesehen, 
die Trüben des Pochwerks und der Rohrmühlen werden 
getrennt behandelt usw. Die Gewinnung der goldhal­
tigen Lauge aus der Schlammlaugerei erfolgt nicht durch 
Filterpressen, sondern wegen der verhältnismäßigen 
Armut der Schlämme durch ein Dekantationsverfahren. 
Die weitere Behandlung — Fällung und Einschmelzung — 
ist wieder die gleiche wie auf der Redjang-Lebong-Grube. 
Zahlentafel 4 bringt Angaben über das im Jahre 1910 
verarbeitete Haufwerk und das erzielte Ausbringen.

Zahlentafel 4.
E rg e b n isse  d e r  G o ld e rz a u fb e re itu n g  d e r  G rube 

L ebong  S o e lit im  J a h r e  1910.

Ver­
arbe ite tes
H aufw erk

t

G ehalt R ückstand  der 
T rübe A usbringen

Au
g / t

Ag
g / t

Au
g /t

Ag
g / t

Au | Ag 
%  ! %

P o c h w e r k
50 499 16,2 — 8,4 - 48,1 | —

S a n d la u g e r c i
2S 494 13,38 41,67 1,29 9,09 90,3 | 70,1

S c h la m  m la u g e  re  i
IS 930 3,12 25,24 0,68 13,51 78,1 | 40,45

K ra fte rz e u g u n g  u n d  B e trie b sk o ste n . Auch 
Lebong Soelit ist in der günstigen Lage, Wasserkraft 
als Betriebskraft für seine Werke benutzen zu können. 
Als Kraftquelle dient der Soelitfluß, von dem ein 600 m 
langer Wassergraben mit einem Gefälle von 38 m ab­

geleitet ist. 2 Turbinen von Escher, Wyss & Co. in 
Zürich sind unmittelbar mit Generatoren gekuppelt, die 
bei 750 Uml./min einen Wechselstrom von 2200 V mit 
150 KW Höchstleistung erzeugen. Da diese Kräfte allein 
nicht genügen, wurde der Soelitfluß in seinem Oberlauf 
abgedämmt und das Wasser in einer 10 km langen 
Grabenleitung fortgeführt; hierdurch erzielte man eine 
Fallhöhe von 135 m ; die Leistung stieg um das Doppelte, 
denn die neuen Francisturbinen leisten 350 PS.

Die Selbstkosten, auf '1 t Haufwerk berechnet, setzen
sich wie folgt zusammen:

M
Schürf- und V orrichtungsarbeiten ............4,20
A b b a u ............................................................. . 7,56
Erzbeförderung zum P o c h w e r k ................0,63
Steinbrecher, Pochwerk und Amalgamation . 1,74
Sandlaugerei ) einschl. Fällung und 2,33
Schlammlaugerei J Schmelzung 0,90
Betriebskraft ................................................0,54
L a b o ra to r iu m ................................................0,68
Unterhaltung der Anlage ............................ 3,88
Verwaltung, Krankenhaus, Arbeiterersatz . . 8,38
Steuern und Regierungsabgabe................... 1,00

31,84

Die G o ld -S ilb e re rzv o rk o m m en  von S im au.
Einige Kilometer nordwestlich von Lebong Soelit 

liegen die Gold-Silbererzvorkommen von Sim au; der 
Sitz der Grubenverwaltung und die Aufbereitung der 
Simau-Werke befinden sich in Lebong Tandai (s. Abb. 1).

Obwohl die Aufschließungsarbeiten des Erzvorkom­
mens seit 9 Jahren betrieben werden, ist die Grube erst 
seit 1910 förderfähig.

L a g e ru n g sv e rh ä ltn is se . Im allgemeinen läßt 
sich feststellen, daß auch hier das Vorkommen der Erze, 
ähnlich wie bei Lebong Soelit und Redjang Lebong, an 
tektonische Spalten gebunden ist, die in Andesiten und 
Rhyolithen aufsetzen.

Hauptsächlich werden drei Erzkörper abgebaut, die 
aber Verschiedenheiten in Streichen, Einfallen, Mächtig­
keit und Erzführung aufweisen. Die Erzkörper sind 
von O nach W folgende: Lebong Baroe, Batoe Gloem- 
boek und Tandai.

Die Gangzone Lebong Baroe streicht von O nach W 
in einer Länge von '190 m und wird beiderseits durch Ver­
werfungen abgeschnitten; die Mächtigkeit der abbau­
fähigen Gangmasse schwankt zwischen 0,5 und 1,5 m. 
Hangendes und Liegendes bilden Augitandesite, die Gang­
ausfüllung besteht aus Quarz — Chalzedon ist bisher 
noch nicht beobachtet worden — mit eingesprengten 
Kupfererzen, alle in der Form von Oxyden und zer­
setzten Sulfiden, welche die Träger des Edelmetall­
gehalts zu sein scheinen.

An Lebong Baroe schließt sich nach W das Vor­
kommen von Batoe Gloemboek an. Der Erzkörper tritt 
hier in dem Hügel gleichen Namens auf. Er streicht 
von NO nach SW annähernd parallel zum Loesangfluß, 
der hier seinen nordsüdlich gerichteten Lauf ändert. Die 
Gangzone ist in sich mehrfach gestört. Die einzelnen 
Gangteile liegen so dicht nebeneinander, daß das Neben­
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gestein manchmal nur wenige Zentimeter mächtig ist. 
Sie'bilden offenbar drei Gangausfüllungen eines von SW 
nach NO verlaufenden Spaltensystems, das auch den 
ursprünglich nordsüdlich gerichteten Lauf des Loesang- 
flusses nach NO abbiegen läßt. Von diesen Gang- 
mitteln hat das mittlere eine Mächtigkeit von 4 m auf 
eine streichende Erstreckung von 70 m Länge bei 18 g 
Au-Gehalt, während das dritte bei 3 m Mächtigkeit und 
90 m Länge 17 g Au aufweist. Auch in Gloemboek setzen 
die Gänge ausschließlich in Andesit auf, der besonders 
am Liegenden verkieselt ist. Die Erze treten innerhalb 
einer chloritischen Masse fein verteilt auf und scheinen 
an Sulfide gebunden zu sein.

Von den eben erwähnten Vorkommen ist Lebong 
Tandai durch den Loesangfluß getrennt. Der Gang hat 
dasselbe Streichen wie die Gloemboek-Gänge. Er ist auf 
der untersten Sohle bei einer Mächtigkeit von 1 ,2- 1,5 m 
230 m streichend aufgeschlossen. Das Nebengestein be­
steht aber nicht ausschließlich aus Andesit, sondern geht 
nach 0  allmählich in Rhyolith über. Aus diesen An­
gaben geht hervor, daß die Gangzonen von Tandai und 
Gloemboek demselben Spaltensystem angehören, im 
Gegensatz zu Lebong Baroe, das sich ja auch durch 
seine Kupfererze von den beiden unterscheidet.

V e rte ilu n g  des E d e lm e ta llg e h a lts . Der Ge­
halt des Erzes schwankt zwischen 15 und 30 g Au. 
Da sich der Abbau in der Hauptsache oberhalb des 
Grund1Wasserspiegels, also innerhalb der Sekundärzone, 
bewegt, können noch keine Schlüsse gezogen werden, wie 
sich das Erz in der Primärzone verhält und welchen Ge­
halt es dort führt. Es scheint, daß man bei den Lebong- 
Baroe-Erzcn z. Z. an der Grenze zwischen Oxydations­
und Zementationszone angelangt ist; die Erze werden 
in der Teufe wohl kupferhaltige Pyrite führen. Die in 
verschiedenen Sohlen abgebauten und vorgerichteten 
Batoe-Gloemboek-Erze geben vielleicht ein Bild von der 
Metall vörteilung.

Sohle A u-G ehalt

¿ / t
Zone

2
3

1,77
1,66 J O xydationszone

4 15; 3 
16,9 | Zem entationszone

5
6

6,3
4,97 J P rim ärzone

Ein ebenso anschauliches Bild zeigen die Tandai-Erze, 
die auf den untern Sohlen folgende Werte ergeben:

Sohle A u-G ehalt

g / t
Zone

4
5 •
6

30,8
24,06
12,4

j Zem entationszone 

Ü bergang zur Prim ärzone

Als Abbiuver'fahren ist auf Simau gleichfalls der 
Firstenbau gewählt worden, der bei einer Baulänge von 
je 80 m und 2 0 -4 0  m Höhe zweiflügelig betrieben 
werden soll.

D ie A u fb e re itu n g . Die Zugutemachung erfolgt 
auch hier durch Verpochung, Amalgamation und Zyan­
kaliumlaugerei. Der Gang ist kurz folgender:

Die von den verschiedenen Grubenabteilungen kom­
menden Erze werden in einer Steinbrecheranlage vor­
gebrochen und zum Pochwerk gefahren. Die entstehende 
Pochtrübe wird in Spitzkasten in Schlämme und Sande 
geschieden. Diese werden in Rohrmühlen vermahlen, 
die das Endprodukt in eine zementierte Rinne fließen 
lassen; daraus werden sie durch Sand pumpen zu dem 
Spitzkasten hochgehoben. Der Überlauf gelangt auf 
Amalgamationsplatten. Die z. T. entgoldeten Abgänge 
werden einem neuen Spitzluttensatz aufgegeben, der in 
Schlämme und Sande scheidet. Sie werden in Filter- 
und Laugebottichen wie in Redjang Lebong und Lebong 
Soelit mit Zyankaliumlösung behandelt. Die goldhaltige 
Lösung wird je nach ihrer Stärke in besondern Behältern 
aus Stahlblech aufgefangen, aus denen sie ihren Kreis­
lauf antritt. Die Präzipitate und shorts werden mit 
Schwefelsäure behandelt, in heißem Wasser aus­
gewrungen und mit einer kleinen Filterpresse getrocknet. 
Von hier gelangen sie in einen Muffelofen und werden 
schließlich im Baibachofen weiter verarbeitet; in diesem 
wird auch das aus den Amalgamationsretorten ge­
wonnene Edelmetall verschmolzen.

Die Schlämme, die teils aus den Spitzkasten, teils aus 
den Laugefässern stammen, werden drei Schlamm­
behältern zugeführt und mit KCN-Lauge behandelt. Von 
hier werden sie durch Kreiselpumpen in Brownsche 
Türme hochgehoben, in die durch Ingersoll-Rand- 
Kompressoren Luft gedrückt wird. Aus diesen Agi­
tatorengelangt der Schlamm in eine Dekantationsanlage, 
welche die Goldlösung in besondere Behälter dekantiert; 
aus ihnen werden sie in große Bottiche zu einer noch­
maligen Dekantation gepumpt.

Die dekantierten Rückstandschlämme werden dann 
nach einem Vakuumfilter gepumpt und die Schlamm­
kuchen in den Fluß geschafft, während die in dem Filter 
noch gewonnene Goldlösung dem großen Dekantations­
behälter zugeht.

Nach dem Durchgang durch ein Sandfilter wird die 
goldhaltige Lösung im Extraktionshaus in Zinkfällkasten 
entgoldet und ebenso weiter behandelt wie die aus den 
Sanden herrührende Goldlösung, ähnlich wie es bei der 
Sandlaugerei beschrieben worden ist.

Für diese eignen sich nur die Tandai-Erze, während 
die Baroe-Erze auf Konzentrate verarbeitet werden 
müßten, etwa in der Art, daß das Erz auf Setzkasten 
und Rundstoßherden behandelt würde, deren End­
produkte dann als Konzentrate an europäische Hütten 
zu verkaufen wären.

Die für die Betriebe nötige Kraft wird dem Loesang­
fluß entnommen. Eine Leitung von 2620 m Länge 
führt die durch einen Staudamm abgesperrten Wasser 
zu zwei übereinanderliegenden Kraftstationen, in denen 
je 27 m Fallhöhe ausgenutzt werden. Die oberste Station 
treibt mit 2 Peltonrädern die Pochstempel unmittelbar 
an, während in der untern je 2 Peltonräder zu 105 PS 
zur Erzeugung von elektrischer Energie und ein anderer 
Teil des Druckwassers zum unmittelbaren Antrieb eines 
60 PS-Luftkompressors dienen.



Diese drei Vorkommen, Redjang Lebong, Lebong 
Soelit und Simau, sind die einzigen, die bereits abgebaut 
werden. Obwohl in den letzten Jahren fieberhaft auch 
von seiten des indischen Bergfiskus nach weitern Gold­
erzlagerstätten gesucht worden ist, sind keine nennens­
werten Funde gemacht worden.

Das Silber-Golderzvorkommon M angani in den Padangsclien 
Bovenianden.

L a g e ru n g sv e rh ä ltn is se . Die Schichten des Man- 
gani-Gebietes" (s. Abb. 1) setzen sich zum größten Teil aus 
tertiären Küstenkonglomeraten, Breccien, Sandsteinen 
und Quarziten zusammen, die von zahlreichen andesiti- 
schen Intrusionen durchbrochen sind. Das Silber-Gold­
vorkommen setzt in einem dieser Andesitdurchbrüche auf 
und bildet die Ausfüllung einer von N nach S verlaufen­
den tektonischen Spalte, die also parallel zum Padanger 
Bogen verläuft, der ja seine ursprüngliche NW-SO- 
Richtung in die nordsüdliche ändert, wie bereits oben 
dargelegt worden ist.

Gegen S scheint die Fortsetzung abgebrochen zu 
sein, die Erstreckung nach N ist noch nicht festgelegt.

Der Gang fällt mit ungefähr 70° nach O ein und hat 
eine wechselnde Mächtigkeit von 2 — 6 m. Die Gang­
ausfüllung besteht aus einem z. T. zelligen Qfiarz, der 
Einsprenglinge von Rhodonit und Manganspat führt. 
Am Ausgehenden sind diese Manganverbindungen in 
Manganoxyde übergegangen und haben dem Quarz das 
kenn'.eichenende manganschwarze Aussehen gegeben, 
von dem der Gang den Namen Mangani trägt. Von 
Edelmetallen, die an fein verteilte Sulfide innerhalb der 
Gangmasse gebunden sind, überwiegt das Silber so be­
trächtlich, daß das Vorkommen als Silber-Golderz zu 
bezeichnen ist. Der Durchschnittsgehalt beträgt un­
gefähr 600 g Ag und 12 g Au, jedoch kommen auch 
Werte von 270 g Au und 5000 g Ag vor, allerdings nur 
in der Zementationszone. Die Erkennung der primären 
und sekundären Teufenunterschiede wird durch das Aus­
sehen des Erzes über bzw. unter dem Grundwasserspiegel 
sehr ei'leichtert.

Der Gang beißt entlang dem Rücken eines kleinen 
Hügels aus, auf dessen beiden Seiten sich kleine Fluß­
läufe befinden. Es war daher möglich, die Lagerstätte 
durch Stollen aufzuschließen. Die streichende Länge 
konnte auf diese Weise ohne Unterbrechung auf un­
gefähr 400 m verfolgt werden.

Aus Zahlentafei 5 ist ersichtlich, wie sich der Silber- 
Goldgehalt innerhalb der einzelnen Horizonte verteilt.

Das Vorkommen soll durch Firstenbau abgebaut 
werden. Zur Herstellung der Bohrlöcher werden in Zu­
kunft Luftbohrmaschinen zur Anwendung kommen. Z. Z. 
befinden sich auf dem Werk einige Siegerländer Berg­
leute, die mit dem Bohrmaschinenbetrieb vertraut sind. 
Sie sollen die inländischen Arbeiter anlernen und später 
als Aufsichtsbeamte Verwendung finden.

D ie A u fb e re itu n g  des S ilber-G o lderzes. Noch 
nicht zufriedenstellend ist die Frage der Gold-Silber­
gewinnung gelöst. Versuche, die das Grusonwerk mit 
dem Erz angestellt hat, ergaben zwar, daß sich 90%

Zahlentafel 5.
V e r te ilu n g  des E d e lm e ta llg e h a lts  des M angani- 

G anges.

Gang-
m äch tigkeit

Geh
Au

a lt
Ag

m g / t K /t

1. Bausohlc
(O tto-S tollen) . . . . 3,5 14,7 756

2. B ausohle
S tollen 1 3 .......................
Q ucrschlag 1 N ord . .

3 ”
4 ,,
5 ,, . .
6 ,, . . 

(W estlicher Teil) . . 
(Östlicher Teil) . . .

3,7
4
1.5 
3
3
2.5

45.9 
25,0
15.9 
17,7 
21,4 
17,2

1 023 
390 
375 
048 
708 
420

1,5
1,2

4
1

336
444

3. Bausohle
Quersclilag 3 S ü d . . . 

2
1 • • •

S tollen 2 2 .......................
Q uerschlag 1 N ord . . 

>» ^ > > *

7
2,75
2,5
4
3
1

10.3 
23,0
23.4 
18 
45 
12,6

750 
720 
750 
309 

1 158 
1 026

4. B ausohle
Q ucrschlag 3 N ord .

4 S ü d . .
3.5
2.5

4,5
0,9

345
495

5. B ausohle . . . . . 2,5 I 8,7 525

Au durch Amalgamation und Zyanidbehandlung ge­
winnen lassen, aber nur 10% Ag. Weitere Versuche 
zeigten, daß durch Rösten mit 3% Kochsalz und nach­
folgendem Auslaugen mit Natriumthiosulfat ein Aus­
bringen von 80% des übriggebliebenen Silbers möglich 
ist. Eine solche Anlage wäre aber in der Errichtung 
sehr teuei* und würde verhältnismäßig seht hohe Betriebs­
kosten erfordern. Eine nachträgliche Behandlung des 
Silbers mit schwefliger Säure käme daher eher in Frage.

Auch Mangani ist in der günstigen Lage, die zum 
Betrieb notwendige Kraft einem Fluß entnehmen zu 
können, dessen verfügbare Wasserkraft auf 900 PS ge­
schätzt wird.

Das Goldvorkommen B angkot.
Von wissenschaftlichem Interesse dürfte ein Vor­

kommen sein, das südwestlich von Mangani liegt. Hier 
wurde ein 0 ,5 -1  m mächtiger Gang aufgeschlossen, der 
in Konglomeraten aufsetzt. Es zeigte sich, daß nicht 
nur das Ganggestein, sondern auch das Nebengestein, 
die Konglomeratbänke in der Nachbarschaft des Gang­
ausbisses, in gewissen Zonen und Richtungen gold­
führend waren, und zwar an einzelnen Stellen in weit 
höherm Maße als der Gang selbst. Man glaubte, ein 
ähnliches Vorkommen wie in Südafrika aufgefunden 
zu haben, und nannte das Vorkommen daher ent­
sprechend den südafrikanischen Lagern Bangket. Bei 
näherer Aufschließung hat sich aber herausgestellt, daß 
die Konglomerate nur in der Nähe des Ganges gold­
führend waren, eine wirtschaftliche \eiw ertung  daher 
ausgeschlossen ist. (Schluß f.)
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Über den Methangehalt im Generatorgas aus Koks.
V on D ipl.-Ing. F . H o f f m a

Bei der gegenwärtigen durch den Krieg bedingten 
Lage des Kohlenmarktes und der bei gemindertem An­
gebot gesteigerten Nachfrage nach Treibölen und ändern 
Erzeugnissen der Industrie der sog. Nebenprodukte hat 
die Vergasung von Koks in Gaserzeugern zwecks Be­
heizung von Schmelz-, Glüh- und ändern Öfen eine 
erhöhte Bedeutung erlangt1. Man ist an vielen Orten 
mit Erfolg dazu übergegangen, Koks allein oder wenig­
stens in Mischung mit Rohkohle der Vergasung im 
Generator zu unterwerfen.

Unter sonst gleichen Verhältnissen unterscheidet 
sich das Generatorgas aus Koks von dem aus Rohkohle 
hergestellten außer durch den fast ganz fehlenden Gehalt 
an teerigen Bestandteilen dadurch, daß es einen ber 
t r ä c h tl ic h  g e r in g e m  M eth an g eh a lt, in Anbetracht 
der hohen Verbrennungswärme des Methans mithin 
einen nicht unwesentlich geringem Heizwert aufweist. 
Die richtige Bestimmung des Methans ist also von be­
sonderer Bedeutung, wenn man Vergleiche zwischen 
dem Koks- und Rohkohlenbetrieb des Generators an­
stellen will. Da bei der Methanbestimmung erfahrungs­
gemäß desto leichter Fehler unterlaufen, je geringer der 
Methangehalt ist, so darf eine Untersuchung über die 
Frage, wie hoch der Methangehalt im Generatorgas aus 
Koks überhaupt ausfallen kann, auf allgemeineres 
Interesse rechnen.

D ie G renzen  des M e th a n g e h a lts  im  G en e ra to r­
gas aus H ü tten k o k s .

Der Methangehalt in den aus festen Brennstoffen her­
gestellten Gasen ist als ein Destillationserzeugnis anzu­
sprechen. Das Destillationsgas der Leuchtgasindustrie 
enthält davon etwa 3 0 -3 5 , das Destillationsgas der 
Hüttenkokerei etwa 25 — 30 Vol.- %. In welcher Weise 
beim Erhitzen der festen Brennstoffe das Methan abge­
spalten wird, aus welchen Urverbindungen, ob unmittel­
bar oder unter vorübergehender Bildung unbeständiger 
Zwischenerzeugnisse, ist noch nicht mit Sicherheit er­
mittelt. Jedenfalls scheint aber so viel festzustehen, daß 
die absolute- Methanausbeute bei der Destillation nur 
wenig von den Betriebsbedingungen der technischen 
Entgasung, vielmehr in erster Linie von der Eigenart 
des Brennstoffs abhängt. Sicher ist, daß gegen Ende 
der Destillation die Methanentwicklung stark abfällt. 
Die letzten Reste von Methan können in der Regel erst 
bei sehr hoher Temperatur (etwa 1200 — 1300°) aus­
getrieben werden.

Ein anschauliches Bild von der wechselnden Gas­
zusammensetzung im Verlauf der Destillation von Stein­
kohle bei der Erzeugung von Hüttenkoks gibt ein von 
S c h m id t2 aufgestelltes Schaubild. Abb. 1 ist eine 
genaue Wiedergabe dieses Schaubildes, nur sind auf der 
rechten Seite gepunktete Linien hinzugefügt, deren Be­
deutung weiter unten noch zu erläutern sein wird. Man

1 v g l. M a r k g r a f .  St. u . E .  1915, S. 373, auch  507; ferner A u f ­
h i t u s e r ,  Chem .-Ztg. 1915, S. 545. . _ ' c  , ,

2 nach  B e r t e l s m a n n :  D ie  E rzeugun g  des L eu ch tgases, 1911, b. M.

n  , B erndorf (Niederösterreicli).

sieht, wie mit zunehmender Garungszeit das Destillations­
gas seine Zusammensetzung ändert, indem das Methan von 
37% erst langsam, zuletzt aber rasch bis auf etwa 3,2% 
fällt, während gleichzeitig der Wasserstoffgehalt von 
33 auf 77 % ansteigt. Wenn man sich die Gehalte an 
Kohlenoxyd und Stickstoff ausgesondert denkt, strebt 
die Gaszusammensetzung offenbar einem Endpunkt
0 Methan -f- 100 Wasserstoff zu.

Abb. 1. .Zusam m ensetzung von Kokereigas während der 
D estillation.

Dieser Endzustand, der einer vollständigen Ent­
gasung der Kohle zu reinem Kohlenstoff unter völliger 
Austreibung aller flüchtigen Bestandteile entsprechen 
würde, kann praktisch niemals erreicht werden. Die 
bei Schluß der betriebsmäßigen Destillation, nach der 
32. Stunde, gezogene Gasprobe wies die durch die 
Gerade CD dargestellte, in Spalte c der Zahlentafel 1 
wiedergegebene Zusammensetzung auf. Der hierauf ge­
zogene Koks besteht, von seinem Gehalt an Asche, Wasser, 
Stickstoff und Schwefel abgesehen, durchaus nicht aus 
reinem Kohlenstoff, sondern enthält noch die letzten 
Reste der flüchtigen Bestandteile, gewissermaßen als 
latentes Destillationsgas. Diese letzten, einstweilen 
noch gebundenen Reste der flüchtigen Bestandteile 
werden erst dann frei, wenn der sie beherbergende Koks 
zerstört wird, was durch Verbrennung oder Vergasung 
geschehen kann. Wenn die Zerstörung des Koks durch 
Vergasung im Generator erfolgt, wird ein Gasgemisch 
gebildet, das vorwiegend aus dem eigentlichen Ver­
gasungsgas (C02, CO, H2, N2) besteht, gleichzeitig aber 
auch die letzten, nunmehr freigewordenen Reste der 
flüchtigen Bestandteile der ursprünglichen Kohle (be­
sonders H2 nebst CH4) enthält.

Im folgenden soll an Hand der aus dem Schm id t- 
schen Schaubild ablesbaren Zahlenwerte, die in den
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Spalten a - c  der Zahlentafel 1 zusammengestellt sind, 
berechnet werden, wie hoch der Methangehalt in einem 
Generatorgas aus Koks ausfallen kann.

Zahlentafel 1.

Ä n d eru n g  de r G a sz u sam m en se tzu n g  w ä h re n d  
d e r D e s tilla tio n .

Bei der H erstellung von 
H üttenkoks (Abb. 1).

Bei der H erstellung von 
Leuchtgas (Abb. 2).

A nfangs­
gas A  B

M ittlere
G aszu­

sam m en­
setzung

Endgas 
C D

A nfangs­
gas A  B

M ittlere
Gaszu­

sam m en­
setzung

Endgas
C D

a b c < 1

d e f

6,5 3,4 0,3 CO. 3,6 2,0 1,5
6,8 3,0 — Cn Hm 9,2 4,3 1,5
7,2 8,0 7,9 CO 10,0 8,4 9,5

33,5 40,3 77,0 H , 28,7 44,8 55,5
37,0 29,3 3,2 CH, 46,0 35,6 27,0

9,0 10,0 11,6 N , 2,5 4,9 5,0

Unter der vereinfachten Annahme, daß die 11,6% N2 
des Endgases CD auf den E intritt von Heizgas in die 
Retorte zurückzuführen sind, läßt sich berechnen, daß 
die dann verbleibenden 2,7 % CO gleichzeitig mit 2,7 % 
J-L gebildet wurden, so daß im Endgas CD 74,3% H2 
neben 3,2% CH4 dem sog. disponibel Wasserstoff der 
Kohle entstammen.

Man kann nun annehmen, daß während der Destil­
lation von dem disponibeln Wasserstoff der ursprüng­
lichen Kohle ein Teil (als H2 und CH, bzw. CnHm) in 
das Destillationsgas übergeht, während der andere Teil 
im Koks verbleibt. Der letzte Rest des erstem Teils 
des disponibeln Wasserstoffs der Kohle bildete im End­
gas CD Wasserstoffgas und Methan in der Weise, daß 
von ihm 74,3 Vol,-% (=  92,1 Gewicht-%) in Wasserstoff­
gas und 2 X 3,2 =  6,4 Vol.-% (=  7,9 Gewicht-%) in 
Methan überging. Der andere, im Koks verbleibende 
Teil des disponibeln Wasserstoffs der Kohle kann bei 
seinem Freiwerden im Generator im Anschluß an das 
Originalschaubild (s. Abb. 1) durch das gepunktete Feld 
EGSR  dargestellt werden. Er wird zwar auch noch 
sowohl Wasserstoff als auch Methan liefern, jedoch ist 
mit großer Wahrscheinlichkeit anzunehmen, daß seine 
(gepunkteten) Teilfelder für Wasserstoff und Methan eine 
organische Fortsetzung der Felder des (voll ausgezogenen) 
Originalschaubildes darstellen werden, d. h. im Punkt G 
wird der Methangehalt gleich Null werden, so daß das 
beim Vergasen des Koks im Generator sich bildende 
Methan seine schaubildliche Darstellung in der drei­
eckigen Zunge EGF  findet. Die maßstabgerechte Breite 
EG  dieser Zunge ist freilich in einer dem Originalschau­
bild angepaßten Weise nicht genau festzulegen, weil 
dann im Originalschaubild als Abszissen nicht die 
Stunden, sondern die in der Stunde entwickelten Kubik­
meter Destillationsgas aufgetragen sein müßten.

Der disponible Wasserstoff des Koks wird also bei 
seinem Freiwerden während der Vergasung im Generator 
ein Gasgemenge liefern, dessen Zusammensetzung dem 
Mittel aus den aus ER  und GS ablesbaren Werten ent­

spricht. Im vorliegenden Fall werden also etwa 4 Ge­
wicht-% des disponibeln Kokswasserstoffs in Form von 
Methan und etwa 96 Gewicht-% in Form von Wasser­
stoffgas frei werden.

Der Gehalt des Hüttenkoks an sog. disponibelm 
Wasserstoff ist nach O. S im m e rsb a c h 1 ziemlich gleich­
mäßig und beträgt im Höchstfall 6 Teile auf 1000 Teile C. 
Man wird also den Gehalt des aschen- und wasserfreien 
Reinkoks an disponibelm Wasserstoff mit ungefähr 0,6 % 
ansetzen dürfen.

Wenn man reinen Kohlenstoff im Generator ver­
gasen könnte, würden je nach der Höhe des Wasser­
dampfzusatzes etwa 5,50-5,65, durchschnittlich etwa 
5,58 cbm (760 mm, 0°, trocken) Generatorgas auf 1 kg 
vergasten Kohlenstoffs gebildet werden. 100 kg Rein­
koks mit etwa 96% C werden also durchschnittlich etwa 
5,36 cbm Generatorgas liefern.
• Zu diesem eigentlichen, aus C02, CO, H2 und N2 
bestehenden Generatorgas treten noch diejenigen letzten 
Reste der in der verkokten Kohle enthalten gewesenen 
Entgasungserzeugnisse hinzu, die bei der Koksanalyse 
als disponibler Wasserstoff in Erscheinung treten und 
nach dem Gesagten vorwiegend Wasserstoff nebst etwas 
Methan liefern.

Bei der Vergasung von 100 kg Reinkoks im Gene­
rator werden demnach gebildet:

cbm Vol.- %
536 cbm reines Vergasungsgas 536

0 , 6 ~ k g H a l s H 2 =  0,576 kg H2 =  6,40 H2 =1,18

0,6. A  kg H als CH, =  0,024 kg H =  0,133 CH4 =  0,024

Gesamtgeneratorgas: 542,5
Der Methangehalt des Generatorgases aus H ütten­

koks würde also unter den gemachten Voraussetzungen 
gegen 0,024 Vol.-% betragen müssen. Selbst wenn sich 
aber der Methangehalt auf EG  (s. Abb. 1) von E  bis G 
auf gleicher Höhe erhält, s ta tt bis auf 0% zu sinken, 
könnte er nur den doppelten Betrag gleich 0,048% er­
reichen.

D ie G renzen  des M e th a n g e h a lts  im  G e n e ra to r­
g as  aus G askoks.

Der bei der Herstellung von Leuchtgas fallende Koks 
ist niemals so scharf entgast wie der Hüttenkoks und 
wird daher bei seiner Vergasung im Gaserzeuger unter 
sonst gleichen Verhältnissen mehr Wasserstoff und 
Methan liefern als dieser. Durch eine wie oben durch­
zuführende Berechnung lassen sich auch hier die wahr­
scheinlichen Grenzen des Methangehalts im Generator­
gas rechnerisch ermitteln.

Wie Abb. 1 die wechselnde Zusammensetzung des 
Kokereigases in Abhängigkeit von der Garungszeit dar­
stellt, zeigt Abb. 22 das entsprechende, wiederum 
durch gepunktete Linien vervollständigte Bild für die 
Leuchtgasdestillation. In Zahlentafel 1, Spalten d —f, 
sind die aus Abb. 2 ablesbaren, hier in Betracht kommen­
den Werte zusammengestellt. Man sieht, daß der Methan­

5 v g l. Ö S i m m e r s b a c h  : K ok sch em ie , 1914, S. 127.
2 nach S t r a c h e ,  G asbel. u , Ga*ind. 1913. S. 320.
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gehalt im Endgas CD hier wesentlich höher ist als bei 
der Hüttenkokerei. Wenn man den Gehalt des Endgases 
an CnHm (vorwiegend kommt C2H4 in Betracht) der 
Einfachheit halber in den Methangehalt mit einrechnet, 
tritt hier der disponible Wasserstoff des Koks in Form 
von 55,5 Vol.-% H2 und 28,5 Vol.-% CH4 in Erscheinung. 
Nach derselben Art der Berechnung, die oben angewandt 
wurde, gehen dann 74,6 Gewicht-% von dem disponibeln 
Wasserstoff des Koks als Wasserstoffgas und 25,4 Ge­
wicht-% als Methan in das Generatorgas über:

Abb. 2. Zusam m ensetzung von Leuchtgas w ährend der 
D estilla tion.

Der Gehalt des Leuchtgaskoks an disponibelm 
Wasserstoff berechnet sich aus den von B e rte lsm a n n 1 
angegebenen Durchschnittszahlen zu 0,48 — 0,62%, oder 
— wenn man nach den neuerlichen Untersuchungen von 
0. S im m e rsb a c h 2 annehmen darf, daß alle nach den 
bisherigen Verfahren in Elementaranalysen gefundenen 
Stickstoffgehalte um rd. etwa 1/3 ihres Wertes höher 
anzusetzen sind — zu 0,53 — 0,84%, bei einem Kohlen­
stoffgehalt von etwa 94,5%. Bei der Vergasung von 
100 kg Reinkoks im Gaserzeuger werden sich also 
ergeben:

1. Bei einem untern Gehalt von 0,53% disponibelm 
Wasserstoff:

cbm Vol.- %
Reines Vergasungsgas.................... 527

0,53 - kg H als H2 =  0,395 kg H =  4,39 H2 =  0,82

0,53 ■ ^  kg H als CH4 =  0,135 kg H =  0,75 CH4 =  0,14 

Gesamtgeneratorgas: 532

2. Bei einem obern Gehalt von 0,84% disponibelm 
Wasserstoff:

1 a. a . O. S. 438.
2 St. u. E. 1915, S. 601.

cbm VoL-% 
Reines Vergasungsgas.................... 527

0,84 • ^  kg H als H2 =  0,627 kg H =  6,97 H2 =1,27

0,84 ■ ~  kg H als CH4 =* 0,213 kg H =  1,29 CH4 =  0,24 

Gesamtgeneratorgas: 535

Der Methangehalt von Generatorgas aus Gaskoks 
würde also unter den oben gemachten Voraussetzungen 
zwischen 0,14 und 0,24 VoL-% schwanken und könnte 
höchstens den doppelten Betrag, also 0,48% erreichen.

D ie V e rä n d e r lic h k e it  des M e th an g eh a lts  im  
G e n e ra to rg as  aus Koks.

Die Bedingungen, unter denen der Methangehalt im 
Generatorgas seiner jeweils möglichen obern oder untern 
Grenze nahezukommen strebt, sind anscheinend noch 
nicht Gegenstand besonderer Untersuchungen gewesen, 
obwohl entsprechenden Versuchen eine gewisse prak­
tische Bedeutung nicht würde abgesprochen werden 
können. Man wird sich bei diesbezüglichen Über­
legungen die bisher bekannten Zahlen über die Gliih- 
beständigkeit des Methans vergegenwärtigen müssen, 
die an Hand einer Zusammenstellung von F. F isc h e r1 
kurz wiedergegeben werden sollen. Methan beginnt 
nach L ang beim Leiten durch ein mit Porzellan ge­
fülltes Rohr bei 700° zu zerfallen. Nach Versuchen von 
B one enthielt ursprünglich reines Methan nach je ein- 
stündigem Glühen im Porzellanrohr bei 800° noch 
91,6%, bei 1015° noch 48,2%, bei 1115° nur noch 9,15% 
Methan, während der Rest aus Wasserstoff bestand. 
Nach B e rth e lo t zerfällt Methan bei 1300° völlig in 
seine Elemente.

Diese Angaben beziehen sich auf freies, reines, gas­
förmiges Methan. Das im Koks noch vorhandene, als 
latent bezeichnete Methan ist offenbar widerstands­
fähiger gegen Zersetzung durch hohe Temperatur, denn 
sonst könnte beispielsweise das innerhalb der letzten 
Stunde vor dem Entleeren der Leuchtgasretorte bei einer 
Temperatur von zweifellos mehr als 1115° gebildete 
Leuchtgas nicht über 27% Methan enthalten. Man 
wird daher kaum fehlgehen mit der Annahme, daß die 
Bindung des im Koks noch vorhandenen disponibeln 
Wasserstoffs an den Kokskohlenstoff mit der Dauer des 
Glühens in der Retorte immer mehr verändert wird, 
und zwar im Sinne einer zunehmenden Verminderung 
seiner Fähigkeit, weiterhin noch Methan zu entwickeln. 
Sinngemäß kann geschlossen werden, daß bei der spätem 
Zerstörung des den disponibeln Wasserstoff beher­
bergenden Koks im Generator das aus dem disponibeln 
Wasserstoff sich entwickelnde Gemenge von Methan 
und Wasserstoff keinesfalls mehr Methan enthält als 
vorher das Endgas bei der Herstellung des Koks.

Hierbei ist angenommen, daß die völlige Entgasung 
von Koks im Generator nach derselben Gesetzmäßigkeit 
erfolgt, unter der sie in der Retorte bei weitergetriebener 
Entgasung theoretisch stattfinden müßte. Ernstliche

i  vg l. F. F i s c h e r :  K raftgas, se in e  H erste llu n g  und B eu rte ilu n g ,  
1913, S. 67.



Bedenken gegen die Berechtigung dieser Annahme 
dürften kaum vor liegen. Die Möglichkeit einer Synthese 
von Methan im Gaserzeuger aus Kohlenstoff und Wasser­
dampf kann wohl außer acht gelassen werden, da die 
nach den bisherigen Untersuchungen hierfür anscheinend 
unerläßlichen Katalysatoren im Generator nicht zu­
gegen sind. Es ist zwar vielleicht möglich, durch Zusatz 
von viel Dampf den Methangehalt im Generatorgas ein 
wenig zu steigern, jedoch würde ein solcher Erfolg dann 
nicht auf einer Bildung von Methan, sondern auf einer 
Einschränkung der Zersetzung beruhen. Die sehr sorg­
fältigen, über je eine Woche ausgedehnten allgemeinen 
Versuche von Bone und W heeler1 an einer Mondgas­
anlage sprechen aber beispielsweise überhaupt dagegen, 
daß es möglich sein sollte, durch Zusatz von Wasser­
dampf eine nennenswerte Steigerung des Methangehalts 
im Generatorgas zu erzielen.

Die bisherige Betrachtung stützt sich auf zwei, in 
den beiden Schaubildern wiedergegebene Einzelunter­
suchungen. Jedoch dürften weitere sehr wünschenswerte 
experimentelle Beiträge zu der aufgeworfenen Frage

1 nach W o l f f ,  St. u. E. 1914. S. 579.

die Größenordnung der zahlenmäßig ermittelten Ergeb­
nisse kaum wesentlich verschieben.

Z u sam m en fassu n g .
Unter der Annahme, daß bei der Vergasung von 

Koks im Gaserzeuger die Abspaltung von Methan nach 
den aus der Hüttenkokerei bzw. Leuchtgasdarstellung 
bekannten Gesetzmäßigkeiten erfolge, wird berechnet, 
daß der Methangehalt im Generatorgas aus gutem 
H ü tte n k o k s  (überhaupt aus hartem, scharf entgastem 
Koks) weniger als 0,1 Vql.-% betragen muß, während 
er im Generatorgas aus G askoks (überhaupt aus 
weichem, nicht scharf entgastem Koks) nur zwischen 
etwa 0,1 und 0,5 Vol.-% schwanken kann. Bei wesent­
lich höhern Gehalten scheint bis zum Nachweis einer 
ändern Erklärungsmöglichkeit der dringende Verdacht 
gerechtfertigt, daß Analysenfehler vorliegen. Eine 
Synthese von Methan im Gaserzeuger ist ebenso un­
wahrscheinlich wie eine merkliche Einschränkung seiner 
Zersetzung oder überhaupt eine merkliche Beeinflussung 
seines Gehalts durch die Höhe des dem Gaserzeuger zu­
geführten Wasserdampfes.

Zahl der L ohnsum m e1

Be­
triebe

' A r­
beiter

im
ganzen

auf 1 
A rbeiter

S .«

S teinkohlenbergbau 1886 357 221 364 170 171 883 768,74
1896 337 311 233 307 934465 989,40
1906 342 505 509 692 689 436 1 370,28
1910 359 618 114 858 382 107 1 383,71
1911 342 625 597 901 008 006 1 440,24
1912 345 642 697 1007406 405 1 567,47
1913 349 689 347 1148383 755 1 665,90
1914 340 642 908 1008498 364 1 568,65

B raunkohlenberg­ 1886 423 28 950 20 187 120 697,31
bau 1896 534 41 391 33 291 424 804,31

1906 528 63 363 69 180 277 1 091,81
1910 536 73 959 89 232 999 1 206,52
1911 524 71242 89 007 725 1 249,37
1912 505 74 474 96 035 064 1 289,51
1913 493 77 876 101829 303 1 307,58
1914 484 72 640 93 929803 1 293,09

i F ür d ie  Jahre 1886 und 18% sin d  d ie  an rcelin u n gsfäh igen , s e it  190ß 
d ie  w irk lich  g eza h lten  L öhne aufgeführt.

Bericht über die Verwaltung der Knappschafts-Beruisgenossenschaft im Jahre 1914.
(Im Auszug.)

Die Zahl der in der Knappschafts-Berufsgenossen­
schaft versicherten Personen ist im Jahre 1914 im Zu­
sammenhang mit dem Krieg gegen das Vorjahr um 
77 687 oder 8,5% zurückgegangen; beim Steinkohlen­
bergbau weist sie eine Abnahme um 46 439 auf, beim 
Salzbergbau um 12 344, beim Braunkohlenbergbau um 
5236, in der Gruppe »Erzgruben und Metallhütten« um 
11862, bei »ändern Mineralgewinnungen« um 1806.

Näheres über die Entwicklung der einzelnen Berg­
bauzweige der Knappschafts-Berufsgenossenschaft nach

Zahlentafel 1.
Z ah l d e r  B e tr ie b e  u n d  A rb e ite r  Tsowie L ohn­

sum m e in den  e in z e ln e n  B erg b au zw eig en .

Zahl der Lohnsum m e1

Be- A r­
im

O"'! r» 7pr)
auf 1

triebe beiter
A rbeiter

.« Jl

E rzgruben  und  
M etallhü tten

1886 574. 79 691 49 167 763 616,98
1896 574 74 332 57 873 714 778,57
1906 749 81897 84 197 226 1 028,09
1910 484 90 639 107 848305 1 189,87
1911 463 88 075 108 716 756 1 234,37
1912 463 88 132 115 049 682 1 305,42
1913 432 88 397 119 806 465 1 355,32
1914 410 76 535 99 703 854 1 302,72

Salzbergbau und 1886 50 8 713 8291 995 951,68
Salinen 1896 70 12 794 12 881 432 1 006,83

1906 128 30 358 37 442 050 1 233,35
1910 176 33 201 44 643 255 1 344,64
1911 224 39 649 56 051 857 1 413,70
1912 237 47 411 69 772 585 1471,65
1913 268 49 864 72 930873 1 462,60
1914 275 37 520 53 635 218 1 429,51

A ndere M ineral­ 1886 254 4991 2 983 719 597,82
gewinnungen 1896 307 6 592 4 655 513 706,24

1906 439 8121 7 713 065 949,77
1910 . 382 9 864 10 249 828 1 039,11
1911 455 13 711 15 008 512 1 094,63
1912 440 13 748 15 557 820 1131,64
1913 436 13 321 15 669 834 1176,33
1914 387 11515 12 872 368 1117,88

zusamm en 1886 1658 343 709 250 802 480 729,69
1896 1822 446 342 416 636 550 933,45
1906 2186 689 248 891 222 054 1 293,04
1910 1937 825 777 1110 356494 1 344,62
1911 2 008 838 274 1169 792 856 1 395,48
1912 1990 866 462 1303821556 1 504,76
1913 1978 918 805 1458620 230 1 587,52
1914 1896 841118 1268639 607 1 508,28

s. Anin. 1 der N ebensp alte .
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der Zahl der Betriebe und der Arbeiter sowie der 
Lohnhöhe läßt die Zahlentafel 1 ersehen.

Die Löhne hatten im Berichtsjahr eine Abnahme 
zu verzeichnen; sie betrug auf 1 Versicherten 79 J(, und 
war am stärksten im Steinkohlenbergbau, wo sie sich 
auf 97 J i  belief; bei den Erzgruben und Metallhütten 
bezifferte sie sich auf 53 M ,  im Braunkohlenbergbau 
auf 14 J i  und im Salzbergbau auf 33 M.

Zur Ergänzung der Zahlentafel '1 zeigt die folgende 
Übersicht die Entwicklung der Zahl der in der Ge­
nossenschaft versicherten Personen, der an diese

Zahlentafel 2.
E n tw ic k lu n g  d e r Z ah l de r V e rs ic h e rte n  u n d  

ih re r  L ohnsum m e.

Zahl der G esam t­ L ohnsum m e auf
Ja h r versicherten lohnsum m e1 1 V ersicherten

Personen Ji M

1886 343 709 250 802 480 729,69
1887 346 146 256 627 172 741,38
1888 357 582 278 114 372 777,76
1889 375 410 310 114 153 826,07
1 D ie  h ier  aufsefüh rten  G esam tlöhne sind d ie in  den H eb ero llen  

nach gew iesen en  L öhne, d ie  dem  U m lagep lan  e in es jeden Jahres  
zugrund e g e le g t  w urden; h ierb e i s in d  a lso  d ie  n a c h  F ests te llu n g  
d es U m lagep lan s versp ätet n ach gew iesen en  L ohnsum m en, für w e lch e  
N ach tragsh eb ero llen  an g e leg t w urden, so w ie  d ie  in fo lg e  erhobener  
B esch w erd en  n ach träg lich  abgesetzten  L öh n e n ich t b erü ck s ich tig t.

Ja h r
Zahl der 

versicherten 
Personen

G esam t­
lohnsum m e1 

M

Lohnsum m e auf 
1 Versicherten 

J(

1890 398 380 358 968 540 901,07
1891 421 137 389 030 866 923,76
1892 424 440 379 578 724 894,30
1893 421124 370 056 490 878,74
1894 426 555 377 706 194 885,48
1895 430 820 385 275 666 894,28
1896 446 342 416 636 550 933,45
1897 468 953 457 548 013 975,68
1898 495 086 497 017 654 1 003,90
1899 521 352 541 912 044 1 039,44
1900 565 060 625 585 093 1 107,11
1901 607 367 706 736 524 1 163,61
1902 601132 665 561 419 1 107,18
1903 619 798 713 575 434 1 151,30
1904 642 526 748 914 375 1 165,58
1905 647 458 769 872 668 1 189,07
1906 689 248 891 222 054 1 293,04
1907 732 584 1 030 970 622 1 407,31
1908 798 378 1 117 140 014 1 399,26
1909 818 989 1 084 238 324 1 323,87
1910 825 777 1 110 356 494 1 344,62
1911 838 274 1 169 792 856 1 395,48
1912 866 462 1 303 821 556 1 504,76
1913 918 805 1 458 620 230 1 587,52
1914 841 118 1 268 639 607 1 508,28

1 s. Anm . l  der N ebensp alte .

Zahlentafel 3.
E n tw ic k lu n g  d e r  U n fa llz if fe r  se it dem  J a h re  1886.

J a h r
Angem eldete Unfälle

ü b erhau pt
a u f 1000 

v ersich erte  
P erson en

E ntschädigungspflichtige
U nfälle

überhaupt
auf 1000 

versich erte  
P erson en

U n f ä l le  m i t  tö d l i c h e m  A u s g a n g

nach dem  ursprünglichen 
S tand

(Stand im  E ntstehun gsjahr) 
auf 1000

überhaupt v ersich erte
P erson en

einschl. der nachträglich  
G estorbenen 

(Stand im  B erichtsjahr) 
auf1000

überhaupt versich erte
Personen

1886
1887
1888
1889
1890
1891
1892
1893
1894
1895
1896
1897
1898
1899
1900
1901
1902
1903
1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911
1912
1913
1914

22 497 
24 630
26 530
27 038
28 879
33 528
34 463
37 837
38 241 
40 616 
44 105 
46 034 
48 204 
52 357 
58 471 
68 898 
67 786 
74 433
80 204
81 871 
87 892 
92 455

103 977 
109 489 
111 641 
114 669
121 517 
133 710
122 982

65,45
71.15
74.19 
72,02 
72,49 
79,61
81.20 
89,85 
89,65 
94,28 
98,81
98.16 
97,36

100.43 
103,48
113.44 
112,76 
120,09 
124,83
126.45
127.52 
126,20
130.24 
133,69
135.20 
136,79
140.25
145.53
146.21

2 267 
2 621
2 773
3 176
3 403
4 005 
4 182 
4 464- 
4 779
4 906
5 406
5 671
6 323 
6 307
6 894
7 933
8 143
9 049 
9 950

10 066
10 827
11 382
12 799 
12 621 
12 155
12 213
13 397 
13 763 
12 672

6,60
7,57
7,75
8,46
8,54
9,51
9,85

10,60
11,20
11,39
12,11
12.09 
12,77
12.10 
12,19
13.06
13.55 
14,60 
15,49
15.55
15.71 
15,54 
16,03 
15,41
14.72 
14,57 
15,46 
14,98
15.07 j

733 
849 
746 
816 
824 
977 
830 
920 
786 
912 
971 
961 

1 254 
1 060 
1 145 
1 289 
1 080 
1 159 
1 178 
1 235 
1 211
1 743
2 051 
1 748 
1 571
1 689
2 028 
2 121 
1 952

2.13 
2,45 
2,09
2.17 
2,07 
2,32 
1,96 
2,19 
1,84 
2,12
2.18 
2,05 
2,53 
2,03 
2,02 
2,12 
1,80 
1,87 
1,83 
1,91 
1,76 
2,38 
2,57
2.13 
1,90 
2,01 
2,34
2.31
2.32

880 
825 
810 
887 
892 

1 043 
897 
994 
848 
972 

1 045 
1 032 
1 319 
1 129 
1 216 
1 365 
1 163 
1 224 
1 248 
1 309 
1 275
1 803
2 110 
1 787 
1 604
1 714
2 047

2,56
2,38
2,27
2.36
2.24 
2,48 
2,11
2.36 
1,99 
2,26 
2,34 
2,20 
2,66
2.17 
2,15
2.25
1.93 
1,97
1.94 
2,02 
1,85 
2,46 
2,64
2.18
1.94 
2,04
2.36
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gezahlten Lohnbeträge und der durchschnittlich 
auf 1 Versicherten entfallenden Jahreslohnsumme in 
den einzelnen Jahren seit 1886. Die Zahl der versicherten 
Personen hat sich in dieser Zeit auf fast das 2%fache 
erhöht; bedeutend stärker, auf das 5fache, ist die Ge­
samtlohnsumme gestiegen. Die sich aus dieser Steigerung 
ergebende Zunahme der Lohnsumme auf 1 Versicherten 
betrug in dem gleichen Zeitraum 106,70%.

Die Zahl der a n g e m e ld e te n  U n fä lle  stieg, auf 
1000 versicherte Personen berechnet, von 145,53 in 
1913 auf 146,21 im Berichtsjahr. Bei den ent­
schädigungspflichtigen Unfällen erhöhte sich die Ver­
hältniszahl von 14,98 auf 15,07. In der Mehrzahl der 
letzten 10 Jahre war diese Ziffer höher als in 1914, 
nur in den Jahren 1910, 1911 und 1913 stand sie 
etwas niedrigär. Bei den Unfällen mit tö d lic h e m  
A usgang  stieg die auf 1000 Versicherte berechnete 
Zahl von 2,31 im Vorjahr auf 2,32. Diese Ziffer 
unterlag im Lauf der zurückliegenden 29 Jahre großen 
Schwankungen; 1886 betrag sie 2,13, im Jahre 1908 
sogar 2,57. Eine regelmäßige Steigerung oder Abnahme 
ist im Lauf der Jahre nicht eingetreten, weil die Zahl 
der tödlichen Unfälle stark von Massenunglücken und 
unglücklichen Zufällen abhängt. Die Entwicklung der 
Unfallziffer seit 1886 ist in der Zahlentafel 3] ersicht­
lich gemacht.

Im Berichtsjahr ereigneten sich die in der Zahlen­
tafel 4 zusammengestellten sechs M assenun fä lle , d. s. 
solche Unfälle, bei denen 10 oder mehr Personen einen 
Unfall erlitten. Durch diese Massenunfälle sind im 
Berichtsjahr 48 Personen getötet worden. Verletzt 
wurden außerdem 53 Bergleute.

Der größte Teil der entschädigungspflichtigen Unfälle 
67,05% (68,07% im Vorjahr) wurde im Berichtsjahr, 
wie auch sonst, hervorgerufen durch die Gefährlichkeit 
des Betriebes an sich. Es handelt sich dabei um unvor­
hergesehene Fälle oder um Fälle höherer Gewalt, gegen 
die eine Abhilfe nicht möglich gewesen ist. Den Mängeln 
des Betriebs fielen 1,03% der Unfälle zur Last gegen 
1,02% im Vorjahr. Durch die Schuld der Mitarbeiter 
entstanden 3,25 (3,23)% und durch die Schuld der 
Verletzten selbst 28,67 (27,68)% der Unfälle. Während 
die Zahl der durch die Mitarbeiter verursachten Fälle

Zahlentafel 4.
M assen u n fä lle  im  J a h re  1914.

Tag 
des Unfalls N am e des B etriebes

Zahl
T oten

der
V er­

le tz te n

9. A pril Sektion I  (Bonn) 
S teinkohlengrube, Zeche Dier- 

g a rd t I  ..................................... 10

30. Jan .
Sektion I I  (Bochum) 

Zeche M inister A chenbach . . 24 9
27. Ju li Zeche Adolf von H ansem ann . 13 —

29. Ju li
Sektion IV  (H alle a. S.) 

Gew erkschaft Craja, S chacht I I 11 1

11. Aug.
Sektion VI (B euthen O.-S.) 

K ons. L e o - G r u b e .................. . 23
8. Nov. K oksansta lt au f K nurow -G rube — 10

zurückgegangen ist, stieg wieder die Zahl der durch 
die Verletzten selbst herbeigeführten Unfälle. Die Ver­
letzten und ihre Mitarbeiter zusammen tragen die Schuld 
an 31,92%  aller Unfälle.

Zahlentafel 5.
In n e re  U rsach en  d e r  e n tsc h ä d ig u n g sp f lic h tig e n  U n fä lle  im  J a h re  1914.

Z a h 1 d e r  U n fä l le , v e r a n l a ß t  d u r c h
Zahl der 
U nfälle 
insges.

S e k t io n
die Gefahr! 

des Betr 
an sic

im
ganzen

ichkeit
ebes
h

ton der 
Gesamtzahl

°/o

Mängel d 
triebes 
besond«

im
ganzen

3S Be­
im 
rn

ton der 
Gesamtzahl

%

die Schul 
Mitarbe

im
ganzen

d der 
iter

Ton der 
Gesamtzahl

%

die Schu 
Verletzter

im
ganzen

d des 
seihst
Ton der 

Gesamtzahl
%

I B o n n ...................................
I I  Bochum  . . . . . . . .

I I I  C lausthal i. H ..................
IV  H alle a. S ................... .

V W aldenburg i. Schl. . .
V I B euthen  (O.-S.) . . . . 

V II Zwickau (Sachsen). . . 
V III  M ünchen . . . . . . .

1 749 
4 314 

191 
517 
190 

1 206 
236 

94

76.58
77.58 
66,78 
55,47 
81,90 
42,10 
66,29 
60,26

8
14
5 

40
1

54
6 
2

0,35
0,25
1,75
4,29
0,43
1,90
1,69
1,28

75
92
10
64

6
150

11
4

3,28
1,65
3,50
6,87
2,59
5,20
3,09
2,56

452 
1 141 

80 
311 

35 
1 455 

103 
56

19.79 
20,52 
27,97 
33,37 
15,08
50.80 
28,93 
35,90

2 284 
5 561 

286 
932 
232 

2 865 
356 
156

zus. 8 497 | 67,05 130 1,03 412 3,25 3 633 28,67 12 672

Die Nachweisung ist nicht seit dem Bestehen der 
Berufsgenossenschaft geführt worden. Wie sich das 
Anteilverhältnis der einzelnen Ursachen an den Un­
fällen für die Jahre 1895, 1911, 1913 und 1914 gestellt 
hat, ist nachstehend ersichtlich gemacht. Es entfielen

auf 1895
die Gefährlichkeit des Be- %

triebes an sich . . . .  57,78

1911 1913 1914
°//o 0//o °//o Die folgende

69,55 68,07 67,05 den Jahren 1894

auf 1895
Mängel des Betriebes im

besondern........................  0,96
die Schuld der Mitarbeiter 4,02 

Verletzten 37,24

1911 1913 1914

■1,06
3,86

25,53

1,02 1,03
3,23 3,25

27,68 28,67
zus. 100,00 100,00 100,00 100,00

m
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Zahlentafel 6.
V e rte ilu n g  d e r U n fä lle  in  den J a h re n  

1894-1914 au f d ie v e rsc h ie d e n e n  W ochen tage.

Tag
A ngem eldete U nfälle

vo n  der 
G esam tzahl 

%
in sges.

S onntag  . 
M ontag . . 
D ienstag  . 
M ittw och . 
D onnerstag  
F re itag  
Sam stag  .

34 421 2,03
263 031 15,48
286 975 16,88
276 406 16,26
273 993 16,12
277 847 16,35
286 879 16,88

1 699 552 100,00

ta g e n  zur Anmeldung gelangten Unfälle Auskunft. 
Für die zurückliegenden 20 Jahre ergibt der Durch­
schnitt, daß der Dienstag und der Samstag die gleiche 
Unfallziffer mit 16,88% der Gesamtzahl haben. Der 
Montag tritt mit '15,48% auffallend zurück. Die übrigen 
Wochentage zeigen nur geringe Abweichungen von­
einander.

Im .Berichtsjahr ist es wieder, wie schon häufig im 
Laufe der Jahre, der Dienstag, der mit 20 675 die höchste 
Zahl der Unfälle unter den Wochentagen aufweist. 
Ihm folgen der Mittwoch mit 20 613, der Samstag mit
20 599, der Freitag mit 20 378, der Donnerstag mit
19 493 und der Montag mit nur 18 801 Unfällen. Am 
Montag ereigneten sich 1874 Unfälle weniger als am 
Dienstag. Die seit Jahren wiederkehrende Erscheinüng, 
daß die größte Zahl der Unfälle auf den Dienstag und 
die geringste auf den Montag fällt, hat ihre Ursache 
darin, daß am Montag eine große Zahl von Bergleuten 
nicht arbeitet und deshalb keinen Betriebsunfall erleidet.

Die Folgen des Feierns am Sonntag und Montag kommen 
in der großem Zahl der Unfälle am Dienstag zum Aus­
druck.

Was. die Verteilung der Unfälle auf die einzelnen 
M onate anlangt, so läßt sich das Jahr 1914 mit den vor­
hergehenden Jahren nicht in Vergleich stellen, weil eine 
große Zahl von Bergleuten dem Rufe zur Fahne folgen 
mußte. Der geringem Zahl der beschäftigten Personen 
entsprechend ging auch die Zahl der zur Anmeldung 
gelangten Unfälle zurück. Im Januar betrug die Zahl 
der Unfälle 13 268, im August, dem ersten Kriegsmonat, 
nur 7005, in den folgenden Monaten ging die Zahl unter 
Schwankungen wieder in die Höhe und betrug im De­
zember 8368.

Die U m lage war im Berichtsjahr bei 31,19 Mill. M  
um 1,65 Mill. M  = 5,01% niedriger als im Vorjahr.

Die auf 1 Versicherten entfallenden Gesamtunfall­
kosten stiegen, wie Zahlentafel 7 zeigt, im Durchschnitt 
bei der ganzen Berufsgenossenschaft von 35,74 M  
auf 37,08 J i ; bei den Sektionen II und VI verzeich- 
neten sie eine Abnahme. Auf 1000 M> Lohnsumme be­
rechnet, stiegen die Kosten im Durchschnitt der ganzen 
Berufsgenossenschaft von 22,51 J i  auf 24,59 Ji.

Die V e rw a ltu n g sk o s te n  des Genossenschafts­
vorstandes und der Sektionen zusammen betrugen im

Jahr 
1885/6. 
1890 . 
1895 . 
1900 .
1905 .
1906 .
1907 .

M % Jahr M °//o
202 547 7,8 1908 . . 833 572 3,1
208 480 3,5 1909 . . 865 880 2,7
321 242 3,7 1910 . . 970165 3,1
444 622 4/1 1911 . . 1 038 911 3,1
658 449 3,1 1912 . . 1 049 048 3,1
710 908 3,1 1913 . . 1 098 654 3,5
781 313 3,2 1914 . . 1081484 3,3

Zahlentafel 7. 
G e s a m t  u n f a l l k o s t e n .

S e k t io n

1S8Ö 1890 1895 1900 1905 1910 1913 1914

auf 
1 Ar­
beiter

Ji

t auf
1000 J t  
Lolin- 
sum m c

M

aut  
1 Ar­

beiter

Ji

auf 
1000 Jt- 
Lohn- 
Summe

Ji

auf 
1 Ar­
beiter

A

auf 
1000 J t  
L ohn­

sum m e
Jt

auf 
1 Ar­
beiter

•Ä

auf 
1000 J t  
L ohn- 
suuim e

Ji

a u f  
1 Ar­

b eiter

M

auf
1000**
L ohn­
sum m e

Ji

auf 
1 Ar­

beiter

a u f  
1000 JL 
Lohn­

sum m e
Ji

auf 
1 Ar­
beiter

Ji

auf 
1000 J i  
L ohn­
sum m e

M

auf 
1 A r­
beiter

Ji

auf
1000**
Lohn-
Summe

.«

I  Bonn 
I I  Bochum

I I I  C lausthal
IV  H alle
V W aldenburg
V I B euthe’n 

V II  Zwickau
V III  M ünchen

5,59
11,68

4,18
4,75
5,56
5,68
8,70
7,84

6,17
11,05

4.95
4.96 
6,94 
8,62 
9,13 
7,66

12,37
21,61

7,17
9,71
7,78

12,70
17,20
13,60

13,98
20.50 

9,17
11.50 

9,85
18,08
18,68
15,72

17,37
26.92 
13,56 
13,40

8,85
19,80
18,90
24.92

20,28
26,55
17,34
15,80
11,13
26,65
20,90
29,15

16,40
22,19
14.81
13.62
10.81 
22,18 
19,11
22.62

15,62
17.58 
15,52 
13,48 
11,19 
23,71
17.59 
23,64

30,21
39,50
31,94
23,87
16,38
34,56
31,46
32,65

26,23
28,70
30,49
22,04
16,82
35,37
28,90
30,46

39,39
42,02
39,29
27,41
19,54
39,45
37,78
37,08

30,03
27,57
32,22
22,27
17,92
35,59
29,35
30,15

39,18
39.45 
35,70 
25,22 
20,38 
39,92 
36,59
36.46

25,60
19,77
25,88
19,00
16,73
31.86
25.86 
26,52

42,97
37,64
41,52
27,67
21,03
38,57
37,21
37,37

29,43
21.72
30.72 
21,19 
17,25 
32,08 
26,80 
27,64

D urchschn itt 7,55 8,20 15,00j 16,65 20,36| 22,76 19,081 17,23 33,28j 27,98 38,24 28,44 35,74) 22,51 37,08 24,59

Die Kosten der Un f a l l u n t e r s u c h u n g e n ,  der 
Feststellung der Entschädigungen, die Schiedsgerichts­
und Unfallverhütungskosten stellten sich insgesamt und

Jahr 
•1885/6. 
1890 . 
1895 .

J i /O Jahr J i  ■ 0//o
2,021 327 0,8 1900 . . 218 438

121 541 2,0 1905 . . 444 573 2,1
166 718 1,9 1906 . . 510 392 2,2

Jahr J i % Jahr J t %
1907 . . 674 935 2,7 1911 . . 978 049 2,9
1908 . . 688 424 2,6 1912 . . 994 092 2,9
1909 . . 885 833 3,1 1913 . . 1 195 255 3,6
1910 . . 882 528 2,8 1914, . . 974 321 3,1

Der Rückgang um mehr als 200 000 J t  ist in der 
Hauptsache darauf zurückzuführen, daß infolge des
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Krieges im Jahre 1914 77 687 Bergleute weniger be­
schäftigt waren als im Jahre 1913 und dementsprechend 
auch weniger Unfälle vorkamen. Auf 100 M  Umlage 
entfielen 3,1 M  Kosten gegen 3,6 J i  im Vorjahr.

Die Zahl der R e n t e n e m p f ä n g e r  belief sich auf 
57 351 gegen 55 922 im Vorjahr. Der auf den einzelnen 
Rentenempfänger im Durchschnitt entfallende Renten­
betrag ist aus der Zahlentafel 8 zu ersehen.

Der Res e r ve f onds  betrug am Ende des Jahres 1914 
75,68 Mill. J i  gegen 73,75 Mill. J i  im Vorjahr.

Zahlentafel 8.

Be z üge  eines  R e n t e n e mp f ä n g e r s .

Auf 1 R entenem pfänger entfiel Die V ollrente
Sektion von  

der Vollrente
ein

Rentenbetrag von betrug
% Ji Ji

I 33,82 292,81 865,87
II 30,86 294,76 955,08

I I I 38,02 285,34 750,41
IV 27,30 206,63 756,97

V 32,99 232,36 704,37
V I 34,79 227,55 791,67

V II 31,05 239,85 772,38
V III 35,67 289,61 811,82

1' ür die ganze Berufsgenossenschaft ergab sich für 
1 versicherte Person

Zahlentafel 9.

D urchschn itts­ D urchschn ittsren te
Ja h r vollrente

//
in %

j ___  t  1 1  1Jt der Vollrente

1894 633,52 228,09 36,00
1895 638,74 219,89 34,43
1896 645,24 217,78 33,75
1897 648,27 215,81 33,29
1898 651,88 214,93 32,85
1899 664,32 215,19 32,39
1900 679,73 218,54 32,15
1901 701,30 222,38 31,71
1902 720,23 226,75 31,48
1903 720,48 224,46 31,15
1904 732,38 226,09 30,87
1905 742,38 225,93 32,86
1906 752,81 226,04 30,03
1907 764,11 226,69 29,67
1908 779,04 231,52 23,13
1909 794,29 236,13 29,73
1910 S00,48 237,40 29,66
1911 808,85 246,11 30,43
1912 823,68 247,71 30,07
1913 840,64 258,79 30,78
1914 861,40 266,14 30,90

Bericht des Dampfkessel-Überwachungs-Vereins der Zechen im Oberbergamtsbezirk Dort­
mund über das Geschäftsjahr 1914/15.

(Im Auszug.)
Am 31. M ärz 1914 bestand der Verein a u s ....................................................................................... 93 M itgliedern m it 5281 Kesseln
Zugang an  M itgliedern durch  N e u b e i t r i t t ............................................................... 1
Zugang an Kesseln durch  B e itr itt  und N euanlegung . . . . . . . .  270
A bgang an  Kesseln d u rch  A b w e r f u n g ......................... .... 144, also m ehr . . .  1 M itglied ,, 126

B estand am  31. M ärz 1915 : 
einschließlich 66 polizeilich außer B etrieb  gem eldeter Kessel.

94 M itglieder m it 5407 Kesseln

Von den Kesseln un terstanden  im verflossenen Jah re  
5395 der A ufsicht des O berbergam ts zu D ortm und und
12 den Regierungen zu A rnsberg und M ünster.

B estand der D am pffässer am  31. M ärz 1915 . . .  44. 
An den Kesseln w urden ausgeführt:

10 967 (10 986)1 regelm äßige äußere U ntersuchungen,
1 546 ( 1 759) ,, innere „

646 ( 601) W asserdruckproben,
218 ( 258) außerordentliche U ntersuchungen,

97 ( 128) W asserdruckproben nach  H au p tau s­
besserung,

251 ( 290) B auprüfungen neuer und neugeneh­
m ig ter Kessel,

268 ( 317) W asserdruckproben neuer und neu­
genehm igter Kessel,

709 ( 797) S chlußabnahm en.
zus. 14 702 (15 136) U ntersuchungen 

D am pfkesseln.
an  5407 (5270)

M ithin erhielt jeder Kessel 2,71 (2,87) U ntersuchungen. 
F erner kam en 195 (254) V orprüfungen von Geneh­

migungsgesuchen zur Erledigung.
An D am pffässem  w urden ausgeführt: 8 innere U nter­

suchungen, 3 W asserdruckproben neuer Dam pffässer,
1 ( )  Zahlen des Vorjahrs.

3 Schlußabnahm en neuer D am pffässer.
4 P rüfungen von A zetylenanlagen w urden ausgeführt.
Bei den 14 702 U ntersuchungen en tfiel auf etw a 29 U n­

tersuchungen eine w esentliche E rinnerung  und bei einer 
Kesselzahl von 5407 auf e tw a 11 Kessel ebenfalls eine 
E rinnerung.

F erner erforderten  U ntersuchungen:
20 Kessel, bei denen die sofortige A ußerbetriebsetzung 
erforderlich wurde, u. zw .:

E inbeulungen von F lam m rohren  infolge W asser­
m angels . ....................................................... .... 14 Fälle

E inbeulungen von F lam m rohren infolge Öl­
ablagerung .................................................................... J F all

E inbeulungen von F lam m rohren infolge Schlam m  •
und K esselsteinablagerung .................................... 1 i ,,

E inbeulung einer Feuerbüchse infolge W asser­
m angels .........................................................................1 ,(

Reißen eines A b la ß h a h n s ....................................  . 1 ,,
A ufreißen eines S ie d e ro h re s .................................... 1 ,,
A usbeulung zweier M antelp latten  infolge Schlam m ­

ab lag e ru n g .................................................................... 1 ,,
An nich tam tlichen  U ntersuchungen w aren zu erledigen: 

7 V erdam pfungsversuche, 20 U ntersuchungen an  M aschinen­
anlagen (davon 8 u n te r M itw irkung der E lektroüber-
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wachurig), u. zw .: 3 W asserhaltungen (Kolben- bzw.
K reiselpum pen), 4 K om pressoren (Kolben- bzw. K reisel­
kom pressoren), 5 Turbogeneratoren , 2 Förderm aschinen,
2 V entilatoren , 2 Brem sversuche an  D am pfm aschinen,
2 G rubenlokom otiven, 1 U ntersuchung eines K am inkühlers,
13 A bnahm en von Zwischengeschirren fü r Förderkörbe, 
60 D ruckproben von Teerblasen und A btreibeapparaten , 
137 D ruckproben von Gasflaschen, 24 B auüberw achungen, 
um fassend 57 Kessel und  29 Ü berhitzer, 1 B auüberw achung 
eines Gasom eters, 13 sonstige B lechabnahm en und M aterial­
prüfungen. G em einsam  m it dem  B ergbauverein : 2 Ver­
dam pfungsversuche, 1 U ntersuchung eines Gasluftkom - 
pressors. G em einsam  m it dem  K o h len -S y n d ik a t: E ine Reihe 
von Versuchen m it Koksfeuerung.

Die T ätigkeit der Lehrheizer zur U nterw eisung der 
Schürer erstreck te  sich auf 50 Tage. Bei Versuchen waren 
sie 286 Tage tä tig .

Von Kesseln m it flam m enloser Ob.erfläclienverbrennung 
is t  im  verflossenen Ja h r  im  V ereinsbezirk einer zur An­
legung gekom men. Bei der A bnahm euntersuchung ergab 
sieb eine L eistung von rd. 134 k g /q m  H eizfläche und S tunde 
sowie ein W irkungsgrad von über 83 %. Die Kessel scheinen 
sich n u r allm ählich  einzuführen. M an kann  heute schon 
sagen, daß  sie tro tz  m ancher Vorzüge n ich t berufen sind, 
die sonstigen Kessel im  hiesigen Industriebezirk  zu ver­
drängen, v ielm ehr dü rfte  ihre A nlegung n u r fü r besondere 
Fälle in  F rage kommen.

A uch die sog. Steilrohrkessel haben bis je tz t im Vereins- 
. bezirk  wenig an  Boden gewonnen. ' Soweit in  E rfahrung  zu 
bringen  war, weisen sie bei gu tem  W irkungsgrad befrie­
digende I.e istungen auf. Sie stellen jedoch an die R einheit 
des Speisewassers wie auch  an  die W artung  und  U n te r­
h a ltu n g  hohe A nforderungen. D er in sonstigen Industrie ­
kreisen herrschenden Neigung, m öglichst große Kesselein­
heiten  anzulegen —  m an is t bis zu 1000 qm  Heizfläche fü r 
einen Kessel gegangen — , ist m an im  Bezirk des Vereins 
m it R ech t n ich t gefolgt. M an h a t sich von der E rkenn tn is 
leiten  lassen, daß bei derartigen  m it R auchgasvorwärm ern, 
Ü berhitzern und durchweg auch m it m echanischen Feue­
rungen ausgerüste ten  Anlagen, die an  sich ein schwer zu 
übersehendes Ganzes bilden, schon verhältn ism äßig  gering­
fügige M ängel an  einem  der zahlreichen Teile zur Außer­
betriebsetzung  der gesam ten E in h e it führen können, was 
im B etriebe stö rend  w irk t und die S icherheit beein träch tig t, 
wenn n ich t große, kostspielige Aushilfen vorhanden sind. 
D ie m it dieser A rt von K esseln in  A ussicht genom menen 
V erdam pfungsversuche m ußten  aus B etriebsrücksichten  
noch verschoben werden.

Die A nlegung des Schrägrohrkessels is t noch dauernd 
im  Steigen begriffen. E inm al erm öglicht die U nterbringung  
großer R ostflächen u n te r  dem  Kessel gu te D am pfleistungen 
bei befriedigender A usnutzung des Brennstoffs, dann  aber 
eignen sich die großen R oste zur V erwendung von m inder­
w ertigen Brennstoffen, wie Abfällen aus den Kohlenwäschen 
und von den Kokereien, nam entlich  wenn künstlicher Zug 
vorhanden  ist.

Von W anderrosten , die sich g u t eingeführt haben, ist 
u. a. der von der F irm a N iboe & Nyssen in  M annheim  ge­
b au te  h ier zu nennen. E r  a rb e ite t m it U nterw ind und h a t 
durchw eg befriedigende Erfolge erzielt.

D ie Zeitbedürfnisse haben  eine gesteigerte Verwendung 
von Koks in  den K esselbctricben w ünschensw ert erscheinen

D er Ü berw achung un terstanden :
970 ( 921) D ynam os über Tage
177 ( 170) ., unter

1 147 ( 1 001) „

lassen. Der Verein is t deshalb in eine Reihe von Ver­
dam pfungsversuchen eingetreten , die den Zweck hatten , 
festzustellen, in  welcher W eise sich am  günstigsten  Koks 
u n te r Kesseln verfeuern läß t. Diese Versuche sind z. Z. 
noch im  Gang. W enn som it im  A ugenblick ein abschließen­
des U rte il noch n ich t vorliegt, so läß t sich doch heute schon 
sagen, daß sich, abgesehen von günstigem  V erhältnissen, 
durchw eg Koks in  M ischung m it Kohle im  V erhältn is von
1 : 3 w irtschaftlich  m it etw a gleich gutem  Ergebnis wie 
Kohle verw enden läß t. N atü rlich  m üssen die E igenschaften 
des Koks beim  H eizen berücksich tig t werden. Gaskoks 
verlang t im  allgem einen einen Zug wie Kohlenfeuerung, 
w ährend Schmelz- oder Hochofenkoks etw as s ta rk em  Zug 
benötig t. Zum Mischen m it Koks h a t sich durchweg 
F ettkohle geeignet. H ier is t zu beachten, daß  die Feuer 
n ich t durcheinandergew ühlt, sondern erforderlichenfalls 
n u r oberflächlich eingeebnet werden. F ü r Anpressung 
der Gase an  die? Kesselwandungen, z. B. durch E inbau  von 
Kulissen, is t Sorge zu tragen, desgleichen ist besonderer 
W ert auf gutes .A bdichten des Kesselmauerwerks zu legen, 
um  das E indringen falscher L u ft in die Kesselzüge zu ver­
h indern. Inw iew eit künstlicher Zug (Dampf- oder L u ft­
gebläse) die V erwendung von Koks beeinflußt, soll gleichfalls 
durch Versuche noch festgestellt werden.

N euerdings sind auch Vorschläge gem acht worden, 
Koks auf W anderrosten  zu verfeuern, deren Bewährung in 
der P rax is jedoch abgew artet werden m uß.

Die Zahl der w irtschaftlichen U ntersuchungen ist, wie 
sich le ich t erk lärt, gegenüber dem  V orjahr n ich t unerheblich 
zurückgegangen. Im m erhin sind doch einige bem erkens­
w erte Versuche zur D urchführung gekom men. U ber die 
A bnahm e eines durch Gasm aschine angetriebenen L uft­
kom pressors auf der Zeche Consolidation is t in  dieser Zeit­
sch rift’ b erich te t worden. Bei der Anlage, die 15 000 cbm 
P reß lu ft von 6 a t  Ü berdruck liefert, w urde ein W ärm e­
verbrauch  von n u r 260 W E  fü r 1 cbm  angesaugte und auf 
6 a t  Ü berdruck verd ich tete  L uft erm itte lt, ein  W ert, der 
die bislang erzielten Ergebnisse erheblich un terschreitet.

Von D am pfturb inen  haben sich in  le tzter Zeit die Zwei­
d ruck tu rb inen  besonders eingeführt. Durchweg werden sie 
m it A bdam pf betrieben, w ährend der Frischdam pfteil nur 
'bei M angel an  A bdam pf in  T ätigkeit t r i t t .  G ut durch­
gebildete S teuerungen gew ährleisten die stoßfreie ü b e r­
nähm e der A rbeit der einen M aschinenseite von der ändern. 
Die w eitgehende A usnutzung des Abdam pfes in den Zwei­
d ruck tu rb inen  ohne B eein träch tigung  der Sicherheit des 
B etriebes h a t m ehrfach die E ntscheidung  zu ihren G unsten 
gegenüber d e r Zentralkondensation  herbeigeführt.

Eng m it der F rage der Z w eiüruckturbinen is t die der 
D am pfspeicher verbunden. B ehaupteten  anfänglich die 
beweglichen Dam pfspeicher das Feld, so gaben m ancherlei 
S törungen im  B etriebe dieser V orrichtungen Anlaß zu 
w eitern Versuchen, die zur Anlegung feststehender Speicher 
führten , und es scheint, als ob diese den Glockenspcichem 
gegenüber wegen m ancherlei gu te r E igenschaften neuerdings 
h ier und da bevorzugt w ürden. Ihnen wird bei gu ter Re- 
gelungsfähigkcit der F o rtfa ll fas t jeder S törung im  B etrieb 
und der lästigen Ausbesserungen nachgesagt.

D er Ü b e r w a c h u n g  e l e k t r i s c h e r  A n la g e n  haben im  
verflossenen G eschäftsjahr 232 (222) voneinander ge trenn t 
liegende Anlagen angehört.

1 vgl. G lückauf 1014, S. 1717

m it 361 831 (325 661) KW]
9 567 ( 9 J54) „ j 371 398 (334 SIS) KW
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6 325 ( 5  
I 841 ( 1 
8 156 ( 

810 { 
437 {

638) E lek trom otoren  über Tage 
704) „ un ter

................................m it 328 978 (294 752)‘ PS  )

......................................... 239 142 (204 472) „ j
7 342)

748) T ransform atoren über Tage ............................  m it 155 813 (141 873) K W ]
3" )  .. u n te r ..................................................  „ 19 618 ( 17 691) „ j

=  482 902 (424 340) K W

=  175 431 (159 564) „
I 247 ( 1 147)

37 ( 37) A kkum ulatorenbatterien  ...................................................................................... m it
10 587 

3 850 
3 108 

95 854 
16 291 

207

( 9 
( 3 
( 2 
(92 
(16 
(

617) A g g r e g a te ..................................................
807) Bogenlam pen2 über Tage 
702) G lühlampen über Tage über 200 H K 2j 
900) ,, ,, ,, bis 200 , 3 1
048) „ u n te r ,, ,, 200
201) „ „ ,, über 200 ,

5SI ( 581)

außerdem  211 (207) G rubensignalanlagen.
zus.

r ech n et zu^O zu W att. p _ l B ogenlam pe bzw . G lühlam pe über 200 HK g erech n et] za  % 500 W att.

1 030 312 (919 300) K W  

3 479 ( 3 254) „

5 607 ( 5 447) „

103 ( 100) „
l  039 501 (928 101) K W

^3 1 G lühlam pe bis 200 HK ge*

Von bergpolizeilich vorgeschriebenen U ntersuchungen 
w urden erledigt:

230 ( 216) H auptreVisionen,
220 ( 212) Grubensignalrevisionen,
364 ( 464) A bnahm eprüfungen,

38 ( 51) U nfalluntersuchungen,
95 ( 138) Vorprüfungen von Genehmigungsgesuchen 

zus. 947 (1 081)
F erner sind ausgeführt w orden: 8 (9) G utachten, 4 (15) 

Fehlerortbestim m ungen an  Kabeln, 19 (40) w irtschaftliche 
A bnahm en, davon gem einsam  m it der dam pftechnischen 
A bteilung 8 (25).

Die von der elektrotechnischen A bteilung allein aus­
geführten  I I  (15) w irtschaftlichen U ntersuchungen se tzten  
sich zusam m en aus : 2 U ntersuchungen an  E lektrom otoren, 
2 U ntersuchungen elektrischer S traßenbeleuchtungsanlagen,
2 U ntersuchungen auf vagabundierende Ström e, 1 U n ter­
suchung an  einer Um form eranlage, 1 U ntersuchung an  einer 
A kkum ulatoren - Lokom otivanlage, 1 U ntersuchung auf 
P hasengleichheit einer G eneratoranlage, 2 E ichungen von 
Schalttafelgeräten .

Im  B erich tsjahr kam en an  den der V ereinsüberwachung 
unterstehenden  elektrischen A nlagen folgende 18 (34) U n­
fälle zur U ntersuchung: • - -

1.
2.

3.
4.
5.
6.
7.
8. 
9.

10.

11.

12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

E ine tödliche V erunglückung an  einem  Ö lschalter über T a g e ...................................................... bei 5000 V D rehstrom ,
siner L ichtleitung ,, „ ......................................................  _ 220

Beleuchtungsleitung über T a g e ....................................,, 220
„ B ahnoberleitung un ter T a g e .........................................250 ” W echselstrom,

>• >• ,, .........................................,, 250 ,, Gleichstrom,
,, ......................................... ,, 250 ,, W echselstrom,

>> ,» ......................................... ,, 250 ,, Gleichstrom,
.........................................  „ 250 „

m itte lb ar durch eine Bahnoberleitung u n te r T a g e ................... „ 250 „
durch  zu früh  erfolgte Ingangsetzung des Förderkorbes infolge n ich t richtig  nach der
Förderm aschine gelangter Signale
und eine A rm verbrennung einer w eitern Person an  einem T ransform ator u n te r Tage bei 

5000 V D rehstrom ,
,, K örperverbrennung an einer Schaltanlage über Tage bei 5000 V  D rehstrom ,

H andverbrennung an  einer Schaltanlage über Tage bei 500 V D rehstrom ,
„ leichte H and Verbrennung an  einem  T ransform ator u n te r  Tage bei 5000 V  D rehstrom ,
„ V erletzung der H irnschale durch  S turz infolge B erührung einer B ahnoberleitung u n te r  Tage bei 220V  Gleichstrom,

Q uetschungen von Arm  und R ücken durch S tu rz infolge B erührung einer B alm oberleitung u n te r Tage bei 250 „
E ine V erstauchung der H and  durch  S turz infolge B erührung einer B ahnoberleitung u n te r Tage bei 220,, „
E ine G em ütkrankheit als Folge eines Unfalls durch B erührung eines Lokom otivbügels u n te r  Tage bei 220 ,, ,,

Sodann w urde der Verein nach einer V ereinbarung m it 
dem  O berbergam t zu D ortm und vom  8 . Septem ber 1906

F re ile itung  
Schaltanlage

1. E ine
2 .

3.
4.
5.
6.
7. } f
8. it
9. tt

10. M

11.
12. ■

zur P rü fung  von folgenden 20 (17) U nfällen herangezogen 
au f Anlagen, die seiner Ü berw achung n ich t .un terstehen:

über T a g e ............................................. bei 5000 V  D rehstrom ,
220 ,, W echselstrom ,

einem  M otor 
einer B ahnoberleitung

un te r
u n te r

2000
2000
220
250
250

D rehstrom , 

Gleichstrom ,
»>

W echselstrom ,
schwere K örperverbrennung an  einer S chaltanlage über Tage bei 10 000 V D rehstrom ,
G esichtverbrennung von 2 Personen an einer Schaltanlage über Tage bei 2600 V  D rehstrom ,
H and- und G esichtverbrennung durch  H erstellung eines Erdschlusses a n  einem  M otor u n te r Tage bei 2000 V 
D rehstrom ,
H and- und G esichtverbrennung an  einer Schaltanlage u n te r Tage bei 500 V Gleichstrom ,
H and- und A rm verbrennung am  U m schalter e iner K oksausdrückm aschine über Tage bei 500 V  Gleichstrom ,
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13. E ine H and Verbrennung an  einer Zuleitung über Tage bei 220 V D rehstrom ,
14. ,, H and- und G esichtverbrennung durch  H erstellung eines Kurzschlusses an  einem  M otor un te r Tage bei 5000 V

D rehstrom ,
15. ,, n ich t nachw eisbare G esundheitsschädigung beim  Bedienen eines M otors u n te r Tage bei 5000 V D rehstrom ,
16. ,, L ähm ung des Schultergelenks durch B erührung eines B eleuchtungsw andarm s u n te r  Tage bei 220 V D rehstrom ,
17. ,, leichte A rm verbrennung an  einer Lokom otive u n te r  Tage bei 220 V D rehstrom ,
18. ,, H and- und G esichtverbrennung im F ührerstand  einer elektrischen Lokom otive u n te r  Tage,
19. ,, schwere Sprengschußverletzung von zwei Personen infolge vorzeitigen Losgehens von Sprengschüssen un te r Tage,
20. „ Sprengschußverletzung von zwei Personen un te r Tage infolge vorzeitigen Losgehens von Sprengschüssen.

M ehrfach w urde d er Verein w ieder zu gu tach tlichen  
Ä ußerungen in  elek tro technischen A ngelegenheiten von 
se iten  des O berbergam ts zu D ortm und herangezogen:

1. zu den A nregungen der Kgl. T echn ischen 'D epu ta tion  
betr. das Ziehen von T rennschaltern  und Auswechseln von 
S icherungen ;

2. zu den A usführungen einer Schachtbaugesellschaft 
über die Ursache, V erm eidung und B eseitigung von Ver­
sagern  bei elek trischer Z ündung;

3. über das A uftre ten  erheblicher vagabundierender 
S tröm e auf einer Zeche des hiesigen Bezirks, die keine 
G rubenbahn m it Schienenrückleitung besitz t. Diese A rbeit 
is t z. Z. noch n ich t abgeschlossen;

4. über die A nw endung der E rrich tungsvorschriften  auf 
B rike ttfab riken .

W eiter h a t der V orstand zu einer S itzung des Ver-

Yolkswirtschaft und Statistik.
Die britische BergYrerksgeYrinnuiig; im  Jahre  1914. D ie

nachstehende Z ahlentafel b ie te t eine Ü bersich t über das 
E rgebnis des britischen  B ergbaues in  den le tz ten  zwei 
Ja h re n ; für 1914 h a n d e lt es sich um  .vorläufige am tliche 
Ziffern.

M in e r a l 1913 
1. t

1914 
1. t

K o h l e .................................................. 287 430 473 265 664 393
E is e n e r z ............................................. 15 997 328 14 745 828
E ise n p y rite ........................................ 11 427 11 654
F lu ß sp a t ......................................... 53 663 33 816
B l e i e r z ............................................. 24 282 26 013
M a n g a n e r z e .................................... 5 393 3 437

17 294 15 419
K upfererze und  K upfernieder­

schlag ............................................. 2 732 2 558
— 100

8 355 8 085
95 344

182 205
3 280 143 3 268 666

3 835 2 342
285 338 265 365

81 300
12 740 664 12 180 015

6 055 8 286

D as E rgebnis des B ergbaubetriebs G roßbritanniens im 
le tz ten  Ja h r  d arf  in A nbetrach t des K rieges als rec h t günstig  
bezeichnet w erden. A llerdings is t  die Kohlengewinnung 
um  21,77 Mill. t  zurückgegangen, b e i der großen Zahl von 
B ergarbeitern , die zu den F ahnen  gee ilt sind, h ä t te  m an 
aber eher eine größere A bnahm e erw arten  sollen; die För-

bandes D eutscher E lek tro techn iker zwei V ertre te r und den, 
ersten  E lek tro ingenieur en tsand t, um  zu der Forderung des 
Schutzes der b lanken O berleitung bei G rubenbahnen 
S tellung zu nehm en.

D ie U ntersuchungen der G efahren der vagabundierenden 
S tröm e bei elektrischen G rubenbahnen u n te r Tage sind 
infolge des Krieges e rs t einige Tage vor F ertigstellung des 
vorliegenden B erichts zum  A bschluß gelangt.

Zu K abelfehleruntersuchungen w urde der Verein auch 
w ieder m ehrfach herangezogen, ebenfalls von seiten der 
M itglieder oder in  deren  Interesse in zahlreichen F ällen  
zur E rs ta t tu n g  von G utach ten , z. B. zu r Feststellung 
der Ursache von G eneratoren-, M otoren- und Transfor- 
m atoren-D urchschlägen, über die Ursache von B etrieb ­
stö rungen  im  Anschluß an E lek trizitätsw erke, zur B eur­
teilung der Ö lverschm utzung in  elektrischen M aschinen.

derung von E isenerz w ar um 1,25 Mill. t  =  7,82%  kleiner 
als im V orjahr, an  Ölschiefer w urden 11 500 t  weniger ge­
wonnen. Im  einzelnen sei auf d ie  Ü bersich t verw iesen 
D ie V e r te i lu n g  der le tz tjäh rigen  Kohlengewinnung nach 
F ö rd  e r  b e z i r k e n  is t nachstehend  ersichtlich  gem acht.

B e z i r k e 1913 

1. t

1914 

1. t

1914 gegen 
1913 weniger

1. t

S cho ttland  .............. 42 456 516 38 847 362 3 609 154
N o rd b e z irk ................ 58 675 731 52 384 582 6 291 149
Y ork  und  Nord-

Midi and ................ 72 961 314 66 820 617 6 140 697
Lancashire, N ord­

1 920 959wales u. Irland  . . 28 214 491 26 293 532
S ü d w a le s .................. 56 830 317 53 879 752 2 950 565
M idland und  S üd­

bezirk  .................... 28 292 104 27 438 548 853 556
zus. 287 430 473 |265 664 393 21 766 080

D ie B e le g s c h a f t  der G ruben u n te r  dem  C o a l M in e s  
R e g u la t i o n  A c t b e tru g :

1913 1914
J a n ./J u l i

un te r T a g e .............................................  909 834 915 381
über T age .............................................  218 056 218 365

zus. 1 127 890 1 133 746
E nde le tz ten  Jah res  h a tte n  diese G ruben n u r noch eine 
B elegschaft von 981 264, d. i. gegen den D urchschn itt der 
ersten  7 M onate eine A bnahm e um  13,45%.

In  den M onaten Ju li bis F eb ruar 1914/15, denen die
entsprechenden M onate von 1913/14 gegenübergestellt
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sind, zeigte die B elegschaft der b ritischen  K ohlengruben 
folgende E ntw icklung.

1913/14 1914/15
M onat u n te r über zus. u n te r jiber zus.

Tage Tage

Ju li . . . 805196 176 158 981 354 820 600 178 824 999 424
A ugust 797 793 175 256 973 049 796 374 175 644 972 018
Septbr. 804 813 176 553 981 366 759 844 171 634 931 478
O ktbr. 812 081 177 223 989 304 745 908 170 493 916 401
N ovbr. 815.555 177 778 993 333 734 238 167 526 901 764
D ezbr. 828 305 178 726 1 007 031 724 526 167 911 892 437
Ja n u a r 825 030 178 988 1 004 018 707 442 166 504 873 946
F eb ruar 829 014 179 810 1 008 824 699 489 165 749 865 238

D ie B elegschaft der G ruben u n te r  dem  M e ta l l i f e r o u s  
M in e s  R e g u la t i o n  A c t  b e tru g :

1913 1914
u n te r  T a g e .............................................  16 525 [; 14 426
üb er T age .............................................  10 887 9 283

zus”  27 412 23 709
Die B elegschaft der W erke, die dem  Q uarries A ct u n te r­

stehen, b e tru g  im  Ja h re  1914 78 908 gegen SO 909 in  1913.

K olilen-Ein- und •Ausfuhr Hollands in der Iiriegszclt. 
In  der Z eit Ju li 1914 bis Ju n i 1915 erh ie lt H olland 7,4 Mill. t  
K ohlen gegen 14,2 Mill. t  in  dem  gleichen Zeitraum  des 
V orjahrs. D ie A bnahm e b e trä g t 6,8 Mill. t ;  sie en tfä llt 
m it 129 000 t  auf belgische, m it 24S 000 t  auf britische und 
m it 6,4 Mill. t  auf deutsche Kohle, welch le tztere  zu einem  
sehr erheblichen Teil durch H olland durchgeführt wird. 
Gleich wie die E in fuh r ging auch die A usfuhr in  der K riegs­
ze it sehr s ta rk  zurück; sie verm inderte  sich von 5,6 auf 
1,05 Mill. t, m ith in  um  4,5 Mill. t. D ie A usfuhr nach Belgien 
nahm  um  826 000 t  ab, die nach F rankre ich  um  880 000 t  
u n d  die nach D eutsch land  um  683 000 t. D ie dem  Lande 
aus dem  V erkehr m it dem  A usland fü r den eigenen V erbrauch 
zur V erfügung stehende Menge belief sich au f 6,4 Mill. t  
gegen 8,6 Mill. t  im  V orjahr. D er U nterschied  von 2,2 Mül. t  
=  26,08 %  is t außerordentlich  bedeutend  und  fä llt umso 
schwerer ins Gewicht, als er durch eine S teigerung der 
heim ischen Gew innung höchstens in  ganz geringem  Maß 
ausgeglichen w erden konnte. Ü ber die Entw icklung des 
A ußenhandels von H olland in  den einzelnen V ierte ljahren  
der K riegszeit u n te rr ic h te t die folgende Zusam m enstellung.

G roß­
b ri­

tann ien
und

Irla n d
t

D eutsch­
land

t

Bel­
gien

t

F ra n k ­
reich

t

zus.

t

E i n f u h r
3. V ierte l]. 1913 507 303 2 932 282 72 414 — 3 511 999

1914 579 728 1 762 601 23 192 — 2 369 168
4. „ 1913 452 959 3 008 987 65 800 — 3 527 746

1914 251 384 1 490 075 13 010 — 1 754 469
1. „ 1914 437 939 2 634 471 65 668 — 3138 078

1915 437 7S8 1 293 413 55 471 — 1 786 900
2. „ 1914 447 039 3 513 507 57 912 — 4 020 067

1915 327 974 1 138 677 41 508 — 1 508159
2. H alb jah r 1913 960 262 5 941 269 138 214 — 7 039 745

1914 831112 3 252 676 36 202 — 4 123 637
1. „ 1914 884 978 6 147 978 123 580 7158145

1915 765 762 2 432 090 96 979 • — 3 295 059
Ju li /Ju n i 1913/14 1845 240 12 089 247 261 794 — 14197890

„ „ 1914/15 1596 874 5 684766 133181 — - 7 418 696
„ ,, weniger 248 366 6 404 481 128 613 . . 6 779 194

Groß­
b ri­

tann ien
und

Irland
t

D eu tsch­
land

t

Bel­
gien

t

F ra n k ­
reich

t

zus.

t

A u s f u h r
3. V ierteli. 1913 — 321 631 267 831 201 213 1 294 658

1914 — 145 633 87 954 152 521 665 180
4. 1913 — 202 437 267 450 236 897 1 373 908

1914 — 107 768 54 519 — 163 272
1. 1914 — 189 350 247 003 267100 1 219 772

1915 158 916 29 048 — 188 767
2. 1914 — 416 512 216 270 326 869 1 698 278

1915 34 771 1192 — 35 963
2. H alb jah r 1913 — 524 068 535 281 438110 2 668 566

1914 — 253 401 142 473 152 521 828 452
1. 1914 — 605 862 463 273 593 969 2 918 050

1915 — 193 687 30 240 — 224 730
Ju li /Ju n i 1913/14 — 1 129 930 998 554 1032 079 5 586 616

, „ 1914/15 447 088 172 713 152 521 1 053 182
, ,, weniger — 682 842 825 841 879 558 |4 533 434

Verkehrswesen.
Amtliche Tarifveränderungen. B innengü tertarif vom

1. Aug. 1914. S eit 7. Sept. 1915, längstens für die D auer 
des K rieges sind die A nw endungsbedingungen des A us­
nahm etarifs 2 dahin  ergänzt worden, daß  für Gaskoks bei 
V erw endung belgischer oder französischer W agen, die 
keinen dem  angeschriebenen Ladegew icht entsprechenden 
L aderaum  besitzen, die F ra c h t für das w irklich verladene 
Gew icht m indestens für 10 t  berechnet w ird, wenn der 
L aderaum  voll ausgenu tz t w ird. H ierbei is t es zulässig, 
daß an  S telle eines. 10 oder 15 t  fassenden W agens zwei 
belgische oder französische W agen geringem  Ladegew ichts 
ben u tz t werden.

A usnahm etarif für S teinkohle belgischen U rsprungs 
nach den deu tschen  Seehäfen zur A usfuhr über See nach 
den nordischen L ändern  D änem ark, Schweden und N or­
wegen in M engen von m indestens 45 t. D ie in dieser Zeit­
sch rift veröffentlichte T arifm aßnalim e1 für den V ersand 
belgischer K ohle von D uisburg H afen und  R u h ro rt H a ien  
neu bzw. A achen B leyberg Grenze und  H erbesthal Grenze 
nach H am burg  zur Verschiffung seew ärts nach den n o r­
dischen L ändern  is t  se it 13. Sept. 1915 au f w eitere deutsche 
Seehäfen als E m pfangsstationen  ausgedehnt worden.

Oberschlesischer S taa ts- und  P rivatbahn-K ohlenverkehr, 
m ittleres, nord- und südw estliches Gebiet, gültig  vom 1. Sept.
1913. Tarifverzeichnis 1100, H eft 2. Seit 16. Sept. 1915 
is t  im R ahm en des K ohlen Verkehrs ein besonders erm äßigter 
A usnahm etarif für S teinkohle, S teinkohlenkoks (auch 
Gaskoks) und S teinprcßkohlen in Einzelsendungen von 
m indestens 10 t  von den V ersandstationen  des oberschle­
sischen K ohlengebiets nach A ltona, A penrade, Eckernförde, 
F lensburg , H am burg  H gbf., H arbu rg  H bf., H arbu rg  U. E ., 
Kiel, N eu stad t (Holst.) und  R endsburg  auf W iderruf, 
längstens für die D auer des K rieges eingeführt worden. 
D ie Sendungen m üssen zur Verschiffung seew ärts nach 
D änem ark, Norwegen und Schweden bes tim m t und  als 
solche in den F rach tb rie fen  ausdrücklich bezeichnet sein. 
F ü r den Nachweis der ta tsäch lich  erfolgten A usfuhr der

l  S. G lü ck auf 1915, S . 668?juncl 862.
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Sendungen über See' nach D änem ark  usw. gelten  die im 
H eft A u n te r  B  3 des S taa ts- und  P riv a tb ah n -G ü te rta rifs  
en tha ltenen  allgem einen B estim m ungen für A usfuhrgüter.

D eutsch-dänisch-schw edischer E isenbahnverband . A us­
n ahm eta rif für die B eförderung von S teinkohle usw. S eit
20. Sept. 1915 is t  der N ach trag  I I  in  K ra ft getre ten . D urch 
ih n  sind die S ta tionen  der dänischen N eubaustrecke H er- 
ning-G ive und  der v e rstaa tlich ten  Strecke G ive-Vejle in  den 
T arif einbezogen worden. Im  V erkehr m it einem Teil der 
jü tländ ischen  S ta tionen  is t  dadurch  eine E n tfernungs­
kürzung verbunden  und  eine F rach tverb illigung  eingetreten. 
W esentlich erw eitert is t der T arif durch die E rste llung  von 
F rach tsä tzen  von dem  oberschlesisclien V ersandgebiet nach 
den S ta tionen  in  Jü tlan d  und  auf Fünen.

Sächsisch-Südw estdeutscher ■ G üterverkehr, T arifhefte  
1 - 4 .  S eit 20. Sept. 1915 is t am  Schluß der A nw endungs­
bedingungen des A usnahm etarifs 2 (R ohstofftarif) für die 
D auer des Krieges nachgetragen  w orden: F ü r Gaskoks
wird bei Verw endung belgischer oder französischer W agen, 
die keinen dem  angeschriebenen Ladegew icht en tsprechen­
den L aderaum  besitzen, die F ra c h t für das w irklich ver­
ladene Gewicht, m indestens für 10 t  berechnet, wenn der 
L aderaum  voll ausgenu tz t ist. H ierbei is t es zulässig, daß 
an  Stelle eines 10 oder 15 t  fassenden W agens zwei belgische 
oder französische W agen geringem  Ladegew ichts b en u tz t 
w erden .

A usnahm etarif 2 I I I  r für S teinkohle belgischen U r­
sprungs nach den deutschen Seehäfen zur A usfuhr nach den 
nordischen Ländern usw. Seit 20. Sept. 1915 is t der Aus­
nahm eta rif auf S teinpreßkohle und  Steinkohlenkoks bel­
gischen U rsprungs (m it A usnahm e von Gaskoks) ausge­
d e h n t worden.

O berschlesisch-ungarischer K ohlenverkehr, T fv. 1273. 
T arifh eft I  -  I I I ,  gültig  vom  4. M ärz 1912. M it G ültigkeit 
vom  1. O kt. 1915 bis zur E inführung  im Tarifwege wird die 
s>Koksanstalt Ruda« (A bfertigungsstation  Wolfgangweiche) 
als G rube Nr. 14a m it den um  11 h für 1000 kg erhöhten  
F ra ch tsä tz en  von G rube N r. 12 (Zabrze-K oksanstalt. 
K önigin L uisegrube [alte Schächte]) in  den K ohlenverkehr, 
T arifh eft I  -  I I I  einbezogen. N ach Orlo (T arifheft II) gelten 
d ie um  IG h für 1000 kg erm äßig ten  F rach tsä tze  von Grube 
N r. 12.

E lsaß-L othring isch-L uxem b.-W ürtt. G üterverkehr. M it 
G ültigke it vom  1. O kt. 1915 w ird im A bsatz c der B estim ­
m ungen über den G eltungsbereich des A usnahm etarifs 6 
für S teinkohle usw. s ta t t  der W orte »Kohlen-, Koks- und 
B rikettsendungen« w ieder wie früher gese tz t: »Kohlen- und 
Kokssendungen«. D ie E n tfernung  Stieringen-W endel- 
M u rrh a rd t w ird b e rich tig t in  273 km. D er S tationsnam e 
W angen (Algäu) w ird  geändert in  »W angen (Allgäu)«.

Oberschlesischer S taa ts- und P riva tbahn-K ohlenverkehr. 
T fv. 1100. H eft 2, gü ltig  vom  1. Septem ber 1913. M it 
G ü ltigke it vom  1. O ktober 1915 h a t  die S ta tion  K ültzschau 
des Dir.-Bez. H alle  (Saale) die Bezeichnung »Eilenburg-Ost« 
erhalten .

O berschlesisch-österreichischer K ohlenverkehr, Tfv. 1253. 
Teil I I ,  H eft 1, gü ltig  vom  1. Sept. 1913. M it G ültigkeit 
vom  Tage der E röffnung b is  au f W iderruf bzw. b is zur 
D urchführung  im  Tarifwege, längstens b is 1. F ebr. 1916, 
w ird die S ta tio n  W ien K aiserp latz  (Dir.-Bez. Wien) in  den 
Tarif, A bteilung A (F rach tsä tze  fü r S teinkohle usw.) und 
A bteilung B  (F rach tsä tze  fü r S teinkohlenkoks usw.) m it 
den  F rach tsä tzen  für W ien Zwischenbrücken, e rhöh t um
2 h  für 1000 kg, einbezogen. D ie F rach tsä tze  gelten  nu r für 
den  D onauum schlagsverkehr der Süddeutschen D onau- 
D am pfschiffahrts-G esellschaft.

Kohlen-, Koks- und Preßkolilenbcw eguug in den Rhein 
R uhrhäfcn im M onat A ugust 1915.

A ugust J a n .- A u g u s t
H ä fe n 1914 j 1915 1914 1915

t t t t

n a c h  K o b le n z  u n d
1
iA b fu h r su S c h if f

o b e r h a lb
von D uisburg-R uhr-

o rte r H äfen . . 243 347 482 25014 542 766 3 615 195
R heinpreußen . 12 410 19 453 136 472 174 540
Schwelgern . . 22 305! 13 145 213 861 104 151
W alsum  . . . . 32 966; 46 527 257 093 317 409

zus. 311 028! 561 375 5 150 192 4 211 295
+  250 347 — 938 897

b is  K o b le n z
a u s s c h l .

von D uisburg-R ulir-
o r tc r  H äfen . . 8 504 4 043 73 171 31028
R heinpreüßen  . 22 083 17 483 132 070 114 072
W alsum  . . . . 4653 777 5 338 2 207

zus. 35 240 22 303 210 579 147 307
-  12 937 -  63 272

n a c h  H o l la n d
von D uisburg -R uhr­

o rte r H äfen . . 40 211 79 566 4 295 456 764 323
R heinpreußen . 3 458 14 341 193 376 166408
Schwelgern . . 27 328 10 846 170 725 120 631
W alsum  . . . . 1597 20 578 185 328 170 509

zus. 72 594 125 331 4 844 885 1 221 871
+  52 737 — 3 623 014

n a c h  B e lg ie n
von D uisburg-R uhr­

o rte r  H äfen . . 20 149 42 486 2 239 607 494 280
R heinpreußen . — 11 012 276 726 82 593
Schwelgern . . 468 4 182 52 305 16 486
W alsum  . . . . — — 155 903 6 771

zus. 20 6171 57 680 2 724 541 600 130
+  37 063 -  2 124411

n a c h  F r a n k r e i c h •. .
von D uisburg-R ulir-

o r te r  H äfen . . 265 — 163 618 ---
R heinpreußen . — — 29 241 ---
Schwelgern . . — . — 72 348 —
W alsum  . . . . — . :— . 16 432

zus. 265 — 281 639 -
265 — 281639

n a c h  ä n d e r n
G e b ie te n

von D uisburg-R uhr­
o rte r H äfen . . 8 083 7 490 152 160 73 190
R heinpreußen . — 700 — 700
Schwelgern . . 34 — 100 766 —

zus. 8 117 8 190 252 926 73 890
-t. 73 -  179 036

G e s a m ta b f u h r  z u  S c h i f f
von D uisburg-R uhr-

o r te r  H äfen . . 320 559 615 835 11466778 4 978 016
R heinpreußen . 37 951 62 989 767 884 538 314
Schwelgern . . 25 540 28 173 585 410 241 268
W alsum  . . . . 39 216 67 882 620 094 496 896

zus. 423 266 774 879 13440166(6 254 494
+  351 613 — 7 185 672
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Vereine und Versammlungen.
Die 56. H auptversam m lung des Vereins deutscher In ­

genieure finde t am  21. Novem ber, um  10 U hr vorm ittags 
im  H ause des Vereins in Berlin, Som m erstraße 4a, s ta tt .  
D ie Tagesordnung en th ä lt folgende P u n k te : 1. E röffnung, 
A nsprache des V orsitzenden. 2. Verleihung von E h n in g en .
3. Geschäftliche V erhandlungen, u. zw .: a. G eschäftsbericht 
der D irek to ren ; b. B erich t der Rechnungsprüfer, G eneh­
m igung der R echnung des Jah res  1014 und E n tla stu n g  des 
V orstandes; c. W ahl zweier R echnungsprüfer und ihrer 
S te llvertre te r für die R echnung des Jah res 1915; d. A nträge 
au f Ä nderung der Satzung (§ 30, 40 und 6 0 - 0 3 ) ;  e. E n t­
gegennahm e und B esprechung des B erichts über die V er­
handlungen, W ahlen und Beschlüsse des V orstandsrates.

Patentbericht.
Anm eldungen,

die w ährend zweier M onate in  der Auslegehalle des K aiser­
lichen P a ten tam tes  auslicgen.
Vom 16. S eptem ber 1915 an.

51). R . 41 696. V erfahren zum  A usbrechen losge­
sprengter Steinblöcke in S teinbrüchen; Zus. z. P a t. 284 733. 
W ilhelm  Riese, D üsseldorf-G rafenberg, V au tie rs tr  78
9. 2. 15.

10 a . H . 68 363. Koksofen, bei dem  W asserdam pf durch 
die K am m ersohle h indurch  in  die O fenkam m er eingeführt 
w erden kann. Gebr. H inselm ann, Essen. 23. 4. 15.

12 o. G. 42 902. V erfahren zum  R einigen von R oh­
naph tha lin . G esellschaft fü r Teerverw ertung m. b. H ., 
D uisburg-M eiderich. 14. 5. 15.

14 b. R. 36 504. K raftm aschine oder Pum pe m it um ­
laufenden, in  der K olbentrom m el d rehbar angeordneten 
Kolben. F ra n k  Reaugh, D allas (Texas, V. S t. A .); V ertr.: 
D r. L. Gottsclio, Pat.-A nw ., B erlin  W  S. 12. 10. 12.

14 d. E . 21 110. S teuerung fü r  K olbenkraftm aschinen 
zum  A ntrieb  von F örderrinnen ; Zus. z. P a t. 265 301. Gebr. 
Eickhoff, M aschinenfabrik, Bochum . 3. 6. 15.

35 a. A. 25 870. E in rich tung  zur se lb sttä tigen  S till­
setzung elektrisch betriebener Förderm aschinen bei A b­
weichungen der G eschwindigkeit vom  richtigen W ert 
w ährend der R etard ierung . Allgemeine E lek triz itä ts- 
Gesellschaft, Berlin. 30. 4. 14.

50 c. L. 42 505. K egelbefestigung fü r  K reiselbreche 
u n te r  A nw endung nachstellbarer, auf den Brcclikegel in 
der A chsrichtung einw irkender Schrauben. L indcner E isen - 
und Stahlw erke, A.G., H annover-L inden. 24. 7. 14.

50 c. P . 33 419. A ntriebvorrich tung  fü r Steinbrecher. 
K arl Persson, Ö rto fta  (Schweden); V ertr.: F . A. Hoppen, 
Pat.-A nw ., B erlin  SW  68. 12. 8, 14.

59 c. A. 20 584. V orrichtung zum Schließen der Aus­
puffventile von Explosionsw asserhebern durch  die schwin­
gende W assersäule. A ktiengesellschaft B row n Boveri & Co., 
Baden (Schweiz); V ertr .: Rob. Boveri, M annheim -K äfer- 
th a l. 15. 5. 11.

Vom 20. Septem ber 1915 an .
5 b. G. 41 337. E in rich tung  zur V erhütung  oder Ab­

schwächung von  R ückstößen bei stoßend w irkenden K olben­
bohrm aschinen. G juke & Co., S tockholm ; V ertr .: A. E llio t, 
Pat.-A nw ., Berlin SW  4S. 20. 3. 14. Schweden 22. 3. 13.

5 b. T . 19 592. G esteinbohrer m it E insatzschneide aus 
Schnelldrehstahl und S chaft aus beliebigem  S tahl, bei dem  
die Schneide m it dem  Schaft durch  Zapfen verbunden ist. 
Oberschlesische E isen-Industrie  A. G. für B ergbau und 
H ü ttenbetrieb , Gleiwitz. 26. 3. 14.

10 a. B. 78 445. Selbstdichtende K oksofentür. Beckers 
& Co., D üsseldorf. 16. 10. 14.

12 d. Sch. 46 006. V orrich tung  zur ununterbrochenen  
Abscheidung von F lüssigkeit aus körnigem  G ut, besonders 
K alisalzen. Benno Schilde, M aschinenfabrik und A ppara te­
bau, G. m. b. H ., und Siegfried H aun, H ersfeld. 27. 1. 14.

12 c. K. 60 446. V erfahren zum  R einigen von Gasen
durch m itte ls  G leichrichtung hochgespannten W echsel­
strom es erzeugten G leichstrom . <■ F ranz Jos. K och,
Dresden-A., Zw ickauerstr. 42. 22. 3. 15.

12 1. I. 15 914. V orrichtung zur H erstellung von K och­
salz in  körniger oder k rista llis ierte r Form  aus geschm ol­
zenem  Salz. In te rn a tio n a l S a lt C om pany L im ited, London 
(E ng land ); V e r tr .: E . W . H opkins, Pat.-A nw ., Berlin SW  13 
31. 7. 13.

21 h . G. 42 824. V erfahren und E in rich tung  zur E r ­
zeugung d ich ter und h a r te r  F u tte r  in  elektrischen Induk tions 
Öfen. G esellschaft fü r E lek trostah lan lagen  m. b . H .,
S iem ensstadt b . Berlin, und Jakob  Funk , C harlo ttenburg, 
F redericiastr. 8. 17. 4. 15.

21 h. P . 33 368. V erfahren zum  fo rtlau fenden  elek­
trischen Schweißen starkw andiger N äh te  u n te r  B enutzung 
einer E inlage zwischen den K an ten  und von Schleifkon­
ta k te n  fü r die S trom zuführung. P fretzschner & Co., Ma­
schinenfabrik, P asing  b. M ünchen. 21. 7. 14.

40 a. S. 43 571. M echanische, kontinu ierlich  w irkende 
V orrich tung  zum  R einigen oder E n tlee ren  von R e to rten  
m it in  einem  vor dem  Ofen verschiebbaren Gestell beweglich 
angeordneten  Entleerungsorganen. The Simmonds E n ­
gineering Com pany, Jo la, K ansas (V. S t. A .); V ertr.: 
A. du Bois-R eym ond, Max W agner und G. Lem ke, P a t.-  
A nw älte, B erlin  SW 11. 17. 2. 15. V. S t. A m erika 9. 3. 14.

35 a. L. 41 503. S icherheitsvorrichtung zur V erhütung 
des Ü bertreibens der F örderkörbe bei der K öpeförderung. 
K arl N otbohm , A ltenessen (Rhld.). 23. 2. 14.

Versagung.
Auf die am  16. M ärz 1914 im  R eichsanzeiger b ek a n n t 

gem achte A nm eldung
38 li. G. 38 599. H olzim prägnierungsm itte l aus Mono­

oder P o lyn itroverb indungen  der Phenole oder ih rer Sub­
stitu tionsp roduk te . 16. 3. 14 
is t ein P a te n t versag t worden.

Zurücknahm e von Anmeldungen.
Folgende an  dem  angegebenen Tage im Reichsanzeiger 

bekann t gem achte A nm eldungen sind zurückgenom m en 
worden.

50 b. R . 39 008. V erfahren zur H erstellung feuerfester 
G egenstände aus Stoffen, wie Z irkonoxyd, T horoxvd. 
29. 4. 15.

51 e. H. 65 823. R ohrkrüm m er m it ausw echselbarem  
E insa tz  bei Saugluftförderern  fü r  S chü ttgu t. 8. 7. 15.

G ebrauchsm uster-E intragungen.
bek an n t gem acht im  Reichsanzeiger vom  20. Septem ber 1915.

5 c.6 3 6  045. K appschuh . S tahlw erke B rün inghaus A. G., 
W esthofen (W estf.). 24. 12. 14.

5 d. 636 075. W ette rtuch . F a. F . W . S chm ittm ann , 
M ülheim (Ruhr). 30. 8. 15.

20 a. 636 119. M itnehm er fü r Förderw agen u. dgl. 
P au l Ollrogge, K am en (Kr, H am m ). 1. 9. 15.

20 d. 636 042. K äfig  fü r R ollenlager an  F örderw agen 
und  ähnlichen Fahrzeugen. A lexander Jerissen , Düsseldorf, 
N eanderstr. 12. 8. 1. 14.

S1 e. 636 OOS. E in rich tung , um  beim  H eben von B rei 
oder schlam m haltigen F lüssigkeiten  m itte ls  P reß lu ft V er­
stopfungen zu verm eiden. M aschinenbau-A .G . M ark t­
redw itz vorm. H einrich  R ockstroh, M arktredw itz. 16. 7.'15.

S7 b. 636 153. Schlaggerät m it b iegsam er A n trieb ­
welle und  einem  K urvenpaar zum Anholen des Schlagstücks. 
Siem ens-Schuckert-W erke, G. m. b. H ., S iem ensstad t bei 
B erlin . 8. 8. 13.

87 b. 636 154. Schlaggerät m it einem  K urvenpaar zum  
Anholen des Schlagstücks. Siem ens-Schuckert-W erke, G. m . 
b. H ., S iem ensstad t b. B erlin . S. 8. 13.
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Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an  dem  angegebenen 

Tage au f d rei Ja h re  verlängert worden.
5 1). 523 869. B ohrham m er usw. F a b rik  fü r B ergw erks- 

B edarfsartike l, G. m . b. H ., Sprockhövel (Kr. Schwelm).
10. 8 . 15.

5 c. 554 197. V orrich tung  zur A uskleidung von B eton ­
schächten  usw . K arl B rand t, D üsseldorf, K ronenstr. 51.
11. 8. 15.

20 e. 520 690. H ängebahnw agenkasten  usw. Gesell­
schaft fü r F örderan lagen  E m s t  H eckei m . b. H ., S aar­
brücken . 17. 7. 15.

47 b. 523 730. Seilscheibe. D eutsche M aschinenfabrik  
A.G., D uisburg . 23. 8. 15.

47 b. 523 731. N abe fü r Seilscheiben o. dgl. D eutsche 
M aschinenfabrik  A.G., D uisburg . 23. 8. 15.

49 1. 523 417. B ohrerschärfm aschine usw. A rm aturen- 
und  M aschinenfabrik  W estfalia, A. G., Gelsenkirchen.
27. 8. 15.

49 f. 630 771. A nstauclim aschine. M aschinenfabrik 
W estfalia, A.G., G elsenkirchen. 27. 8. 15.

49 f. 630 772. V erschiebbares Gesenk an  A n stau ch ­
m aschinen. M aschinenfabrik W estfalia, A. G., Gelsenkirchen. 

'2 7 . 8. 15.
49 f. 630 773. L ösbares G esenk an  A nstauchm aschinen. 

M aschinenfabrik W estfalia, A.G., G elsenkirchen. 27. 8. 15.
Deutsche P aten te.

1 a (2). 287 238, vom  3. M ai 1914. F r i e d r i c h  A r t h u r  
M a x im i l ia n  S c h ie c h e l  in  F r a n k f u r t  (Main). Pneu­
matisch betriebene Setzmaschine m it ständigem K reislauf der 
Setzflüssigkeit innerhalb der Vorrichtung.

In  einem  W asserbehälter a 
s ind  durch Zwischenwände 
ein kegelförm iger, m it  einem 
A uslauf versehener R aum  
und  konzentrische R äum e 
b c d und  e gebildet. Von die­
sen is t  der R aum  b oben 
offen und  un ten  durch  ein an 
den Seiten  m it D u rc h tr itt-  
Öffnungen k fü r die K onzen­
tra te  versehenes Setzsieb ab ­
geschlossen, w ährend der 
R aum  c un ten  geschlossen 
und durch K anäle g m it dem 
W asserbehälter verbunden is t. D er R aum  d i s t  ferner oben 
geschlossen und  un ten  offen, und  der R aum  e i s t  oben offen 
sowie u n te n  geschlossen und  h a t  im  Boden D u rc h tr itt­
öffnungen m it  sich  nach un ten  öffnenden V entilen  /. In  
den R aum  d  m ündet ein  R ohr h, das an  eine L uftpum pe 
angeschlossen ist. D er B ehälter a wird, nachdem  Setzgut 
durch einen T rich te r i  auf das Setzsieb  aufgebrach t ist, 
so w eit m it W asser gefüllt, daß  die W asseroberfläche an ­
nähernd  die H öhe der obern K an te  der .die R äum e b und  c 
trennenden  Zwischenwand erreich t. W ird  je tz t die L u ft­
pum pe in  B etrieb  gesetzt, so w ird beim  D ruckhub durch die 
in  den R aum  d tre ten d e  D ruck lu ft das W asser so bewegt, 
daß es durch  das Setzgut t r i t t  und m it den Bergen in  den 
R aum  c Ü bertritt, aus dem  das W asser m it den Bergen 
durch  die K anäle g in  den B ehälter a t r i t t .  Beim  Saughub 
der Pum pe s in k t das Setzgut, wobei es das zurück tre tende 
W asser drosselt. Infolgedessen öffnen sich durch den 
W asserdruck in  dem  B ehälter a die V entile /, so daß W asser 
durch die Bodenöffnungen des R aum es e in den daneben 
liegenden R aum  t r i t t .  D urch  die W irkung der L uftpum pe 
w ird daher ein  s tänd iger W asserum lauf in  der M aschine 
hervorgerufen.

D ie V entile /  können durch ein H ilfsse tzb e tt erse tz t 
werden, das  beim  D ruckhub der Pum pe zusam m ensinkt 
und  das  W asser drosselt, beim  Saughub der Pum pe dagegen 
durch  das W asser gehoben w ird und  den Ü b e r tr i t t  von 
W asser aus dem  B ehälter a g e s ta tte t.

5 c (3). 287 281, vonj 7. Ja n u a r  1913. W i lh e lm  H e n -  
s c h e id  in  E s s e n - B r e d c n e y .  Führungsstücke des Bohr­
hammers und des Gestänges bei Aufbruchbohrern.

Die Führungsstücke sind m it dem  B ohr­
ham m er und  dem G estänge so beweglich 
verbunden, daß sie sich beim  Zurückziehen 
des B ohrham m ers diesem  und  dem  G estänge 
nähern, d. h. sich nach der G estängeachse 
zu bewegen. Um  diese Bewegung zu e r ­
zielen, können die F ührungsstücke b m it 
dem  Z ylinder a des B ohrham m ers und m it 
dem G estänge e durch Gelenkstücke d ver­
bunden  sein, die sich auf u n te r  ihnen a n ­
geordnete V orsprünge c des H am m ers und 
des G estänges stü tzen, oder die F ührungs­
stücke können m it keilförm igen A nsätzen 
in  entsprechenden F ührungen  des Zylinders 
und  des G estänges verschiebbar sein.

10 a (G). 287 234, vom  15. Septem ber 
1914. D r. C. O t to  & Co., G. m. b. H . in 
B o c h u m . Beheizungseinrichtung fü r  K oks­
öfen von großer Höhe.

Jede H eizw and der Öfen h a t zwei übereinander liegende, 
voneinander völlig unabhängige H eizkanalsystem e, denen 
Gas und V erbrennungsluft zugeführt wird.

10 b (1). 287157, vom 13. S eptem ber 1913. E m i l
S c h im a n s k y  in B e r l in .  Verfahren der Brikettierung von 
Braunkohlen- oder Torfbrasenstaub.

D er B raunkohlen- oder T o rfb rasenstaub  soll in  etw a 
lu fttrocknem  Z ustand  m it lu fttrocknen  Sägespänen innig 
gem ischt und  bei einem D ruck  von e tw a  1200 -  1500 a t  
gepreß t werden. D as Gem isch kann, wenn erforderlich, 
vor dem E in tr i t t  in  die Presse durch  trocknen  W asserdam pf 
schnell abgeschreckt werden. **

12 e (2). &87 189, vom 9. A pril 1914. Z e i t z e r  E is e n ­
g ie ß e r e i  u n d  M a s c h in e n b a u -A .G . in  Z e i tz . Rad­
förmige, sich drehende Abscheidevorrichtung fü r  Staubteilchen 
aus L u ft oder ändern Gasen.

D ie Flügel des v en tila to ra rtig en  R ades der V orrichtung 
haben  m ehrere zur R adebene parallele Schichten von 
U -förm igen, m it der hohlen Seite gegen den W indstrom  
gerichtete, am  U m fang des R ades ausm iindende Rinnen, 
die in  jeder S chicht so m it  Spielraum  rad ia l oder nahezu 
rad ia l nebeneinandergestellt sind, daß die R innen  der einen 
Schicht vo r den Zw ischenräum en der ändern  Schichten 
liegen. D ie äußern  E nden der R innen  sind zu allseitig  ge­
schlossenen K anälen  ausgebildet, die das A ustragen der sich 
in  den R innen  absetzenden S taubteilchen in  die das R ad 
um gebende S taubkam m er durch die F lieh k ra ft erleichtern. 
D ie R innen brauchen n ic h t bis zur R adachse durchgeführt 
zu werden, und  die Zw ischenräum e zwischen den R innen 
jeder Schicht können am R adum fang ganz oder b is  auf 
eine kleine Öffnung geschlossen sein.

24 b (7). 287 220, vom 12. S eptem ber 1913. P o e t t e r ,
G. m. b. H . in  D ü s s e ld o r f .  Zerstäubungsbrenner, bei dem 
die Verbrennungsluft innerhalb des Brenners durch ein 
spiralförmig gewundenes Blech in  W irbelung versetzt wird.

D er B renner h a t  eine K am m er d, in  der die durch  ein 
spiralförm iges Blech c in  einer sich kegelförm ig verengenden 
D üse b in  W irbelung versetzte  V erbrennungsluft, m it dem
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B rennstoff gem ischt wird, der nahe an  der Stelle, an  der 
d ie L u ft in  die K am m er e in tr it t ,  durch einen K anal /  ohne 
D ruck  in  die K am m er eingeführt w ird. D as Gemisch aus 
V erbrennungsluft und  B rennstoff t r i t t  durch Schlitze e 
der W andung der K am m er d in  eine diese K am m er um ­
gebende K am m er a und  s trö m t aus dieser durch einen ring­
förmigen, du rch  die W andung der K am m er d gebildeten 
Schlitz in  die M ündung g des Brenners.

24 c (6). 287 251, vom  30. O ktober 1913. F r i e d r i c h  
S ie m e n s  in  B e r l in .  Halbgasofen m it Wärmespeichern und  
stets gleicher Richtung der den Ofen beheizenden Flamme. 
Zus. z. P a t. 286 754. L ängste  D auer: 13. A ugust 1927.

M it der Feuerung des Ofens sind  W äm iespeicher so 
durch K anäle verbunden, daß der H a u p tte il der jeweils in 
dem einen W ärm espeicher e rh itz ten  L u ft m it dem H a u p t­
te il des in  der Feuerung erzeugten  G ases eine F lam m e bildet, 
die den Ofen durchström t, w ährend ein T eil der L u ft m it 
einem  Teil des in  der Feuerung erzeugten  Gases in  den 
ändern  W ärm espeicher ab s trö m t

.35 a (16). 287 184, vom 26. S eptem ber 1911. D r.-Ing. 
K a r l  I l g n c r  in  B r e s la u .  Sicherheitseinrichtung für Förder­
anlagen o. dgl. unter Verwendung eines am Förderkorb 
sitzenden und durch dessen Bewegung angetriebenen Reglers.

D er am  Förderkorb  sitzende 
R egler /, dessen Muffe m it 
einer Sperrklinke m fü r die 
F angvorrich tung  des F örder­
korbes verbunden  ist, w ird 
durch eine an  le tz term  g e­
lagerte, an  der S chachtführung c 
anliegende Rolle a ' m it H ilfe 
eines K egelräderpaare%  d e, 
einer auf der Achse /  des K egel­
rades e verschiebbaren H ülse g 
lind eines auf dieser H ülse be­
festig ten  R eibrades h ange trie ­
ben, das m it einem  auf der 
Achse k des Reglers befestig ten  
R eibrad  i  im  E ingriff s teh t.
D ie H ülse g, d ie sich m it der 
Achse /  dreht, is t  m it einer am 
F örderkorb versch iebbar ge­
lagerten , gegen die S chach t­
führung c gedrück ten  Rolle b 
so verbunden, daß sie bei se it­
lichen V erschiebungen der 
Rolle b von d ieser m itgenom ­
men wird, wobei das R eib rad  h 
auf der S tirnfläche des R eib- Yh
rades i  rad ia l verschoben und 
die G eschw indigkeit des Reglers 
geändert w ird. W enn die Ge­
schw indigkeit des Förderkorbes 
und d am it des Reglers l eine be- |  m ' |
s tim m te  Größe überschreitet,
lö st der Regler die Sperrklinke m  aus, so daß die F ang ­
vo rrich tung  des Förderkorbes zur W irkung kom m t und  
den le tz tem  abfängt. D am it die S icherheitsvorrichtung 
auch  am  Ende des Förderzuges w irken kann, is t  auf der 
F läche der Schachtfülirung, an der die Reibrolle b anliegt, 
von der Stelle an, von der die G eschw indigkeit des F örder­
korbes abnim m t, eine F ührungsfläche n  aufgesetzt, die sich 
allm ählich von der S chachtführung en tfe rn t. D urch die 
F läche n  w ird das R ad  b se itlich  verschoben, wobei es das 
R eibrad  h m itn im m t. Die Schräglage der Führungsfläche n  
zur Schachtführung is t  so gew ählt, daß der ers treb te  
Zweck erre ich t wird, d. h. daß sich die G eschw indigkeit 
des Reglers l beim  A uslauf des Förderkorbes n ic h t än d ert 
und daher die F angvorrich tung  auch dann  ausgelöst w ird 
und  in  T ä tig k e it t r i t t ,  wenn die G eschw indigkeit des F örder­
korbes beim  A uslauf die fü r  jede Stelle der F örderbahn  
zulässige H öhe überschreite t.

40 a (25). 287199, vom  11. D ezem ber 1913. D a v id
C h r i s t o p h e r  R e in o h l  in  W a s h in g to n .  Verfahren und  
Vorrichtung zur Gewinnung von Edelmetallen aus Erzen

durch Vermischung des Erzpulvers m it Zyanidlösung unter 
gleichzeitiger Förderung und L ü ftung  des Erzschlammes.

N ach dem V erfahren sollen dem  Erzschlam m  w ährend 
der Förderung  im m er neue Mengen Z yanid  zugeführt werden. 
D ie in  dem  P a te n t geschützte  V orrich tung  zur A usführung 
des V erfahrens b es teh t aus einem  feststehenden, geneigten 
Trog, in  dem zwei in  en tgegengesetzter R ich tung  um laufende 
R ühr- und  Förderw erke fü r den E rzschlam m  gelagert sind, 
der dem  Trog am  obern  E nde zugeführt wird, u. zw. aus 
einer m it einem  R ührw erk  versehenen V orrichtung, in 
der der E rzschlam m  m it Z yanidlösung innig  gem ischt 
wird. Zwischen der M ischvorrichtung und  dem  Trog k ann  
eine geneigte R inne angeordnet werden, die eine V ertiefung 
m it einem  R ührw erk  und  an  dem  der M ischvorrichtung zu- 
gekelirten  Ende eine schräge Zuführungsfläche hat, auf die 
die Zyanidlösung so gesp ritz t wird, daß sie den aus der 
M ischvorrichtung auf die F läche fallenden Schlam m  in die 
R inne spü lt. O berhalb des geneigten Troges der V orrichtung 
sind ferner in  einem  bestim m ten  A bstand  voneinander 
S pritzrohre angeordnet, du rch  die w eitere Z yanidlösung 
dem s ic h  durch den Trog bewegenden Schlam m  zugeführt 
wird.

78 o (1). 287 275, vom  9. Ju li 1913. A m b r o s iu s
K o w a s tc h  in  N e w  Y o r k  und  C. A. B a ld u s  in C h a r ­
lo t t e n b u r g .  Verfahren zur Herstellung von Sprengladungen 
unter Verwendung von flüssiger Luft.

N ach dem  V erfahren soll den zu r A ufnahm e der flüssigen 
L u ft b en u tz ten  B estand teilen  der Sprengladungen zur E r­
höhung der S chlagw ettersicherheit eine geeignete W asser­
menge zugesetzt werden. S ta t t  des W assers können den 
Sprengladungen auch w asserhaltige K ohlenstoffträger zu­
gesetz t werden. g

SO lj(8). 2&7 270, \  om 24. Ja n u a r  1913. D r. O. K nöfl^er
& Co., C h e m is c h e  F a b r i k  in P lö tz e n s e e  b. B e r l in .  
Verfahren zur Herstellung feuerfester Geräte aus seltenen 
Erden sowie Thorium oxyd und  Zirkonoxyd. Zus. z. P a t. 
285 934. L ängste D auer: 21. J a n u a r  1928.

Gem äß der E rfindung  sollen feuerfeste Geräte, die nach 
dem  V erfahren des H au p tp a te n te s  hergestellt sind, m it e iner 
G lasur aus T horium oxyd und  Zirkonoxyd m it einem  
Z usatz von ändern  O xyden  ^(Tonerde, K ieselsäure usw.) 
überzogen werden.

80 b (22). 287 277, vom  10. Ju n i 1913. H o c h o f e n -
S c h w e m m s te in - S y n d ik a t ,  G .m .b .H .  (P a te n tJ S c h o l)  
in  D o r t m u n d .  Verfahren, Schlacke stark porös erstarren 
zu  lassen. Zus. z. P a t. 252 702. L ängste D a u e r:114. N o­
vem ber 1926.

D ie E rfindung  b es teh t darin , daß das durch das H a u p t­
p a te n t geschützte V erfahren bei Schlacken von K upolöfen 
und Schlacken, die bei der G ew innung von Blei, K upfer usw. 
abfallen, angew endet wird.

80 b (22). 287.278, vom 10. Ju n i 1913. I io c h o f e n -
S c h w e m m s te in - S y n d ik a t  G . m . b . H .  ( P a t e n t  S ch o l) 
in  D o r t m u n d .  Verfahren der A u f  Schließung von Schlacken 
zu einer schaumigen porösen Masse. Zus. z. P a t. 272 915. 
L ängste D auer: 22. F eb ru ar 1927.

Gem äß der E rfindung  soll das durch das H a u p tp a te n t 
geschützte  V erfahren auf Schlacke von G aserzeugern und 
auf ähnliche Schlacken übertragen  werden.

Biicherschau.
Abriß der allgem einen und stratigraphisclien Geologie. Von

D r. E m anuel K a y s e r ,  Professor an  der U n iversitä t 
M arburg in  Hessen. 426 S. m it 176 A bb., 54 V ersteine- 
rungstaf. und 1 geologischen Ü bersichtskarte von M ittel­
europa. S tu ttg a r t  1915, F erd inand  Enke. P reis geh. 
16 M.
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Es is t eine allgem eine Erscheinung, daß  naturw issen­
schaftliche Lehrbücher, die m ehrere Auflagen erleben, bei 
den s te ten  und raschen F o rtsch ritten  der W issenschaft m it 
jeder Auflage an  U m fang zunehm en und über das anfangs 
gesteckte Ziel, eine erste E in führung  in  das W issensgebiet 
zu sein, h inausw achsen. So is t es auch m it der a llbekannten  
und bew ährten  K ayserschen Geologie geschehen. U r­
sprünglich  als ein L ehrbuch fü r S tudierende gedacht, ist 
sie im  L auf der Zeit m it ih rer v ierten  bzw. fünften  Auf­
lage ihrem  ursprünglichen Zweck u n treu  geworden und h a t 
sich zu einem  um fassenden H andbuch  erw eitert, das w eit 
über das M aß dessen h inausgeht, was m an von einem  K om ­
pendium  verlang t. E s bed eu te t daher eine R ückkehr zu 
dem  ursprünglichen  Zweck und es kom m t einem  an unsern 
H ochschulen em pfundenen B edürfnis entgegen, wenn der 
V erfasser sich  entschlossen h a t, einen »gedrängten Auszug« 
aus seinem  großem  W erk in F orm  des vorliegenden A b­
risses zu geben.

D ie B ehandlung des auf noch n ic h t 400 Seiten zu­
sam m engedrängten  Stoffs sch ließ t sich der des großem  
W erkes und  der auch sonst in geologischen Lehrbüchern  
üblichen an . E r  is t in zwei H au p tte ile  zerlegt, in einen a ll­
gem einen und in  einen s tra tig raph ischen  Teil. D er a ll­
gem eine Teil e rö rte r t un te r der Ü berschrift »Physiographische 
Geologie« die in  B e trach t zu ziehenden astronom isch­
physikalischen  und geographischen V erhältn isse der E rde 
und g ib t anschließend d ara n  einen Ü berblick über das 
aufbauende G esteinm aterial und den Schichtenbau. Aus­
führlicher werden w eiter in  ihm  als »Dynam ische Geologie« 
die geologischen W irkungen der A tm osphäre, des W assers 
und der O rganism en sowie die vulkanischen A usbruch­
erscheinungen und die Bew egungsvorgänge innerha lb  der 
festen  E rd rinde zur D arste llung  gebracht.

D er zweite, etw as um fangreichere H au p tte il des Buches 
b eh an d elt die F orm ationskunde, wobei den deutschen Ver­
hältn issen  eine ausführlichere, den ausländischen eine 
kürzere B esprechung zu teil geworden ist. Ü bersichtstafeln  
e rläu tern  die G liederung und Faziesentw icklung der einzelnen 
F orm ationen  in  den verschiedenen V erbreitungsgebieten. 
B esonderer W e rt is t au f die K ennzeichnung des Fossilien­
in h a lts  gelegt w orden; die w ichtigsten Leitfossilien sind 
auf 54 dem  T ex t eingeschalteten  Tafeln b ild lich  dargestellt. 
E in  sehr ausführliches Inhaltsverzeichnis von 43 Seiten 
U m fang und eine farbige geologische Ü bersich tskarte  von 
M itteleuropa liefern eine w ichtige E rgänzung des Inhalts  
und erhöhen die B rauchbarkeit des Buches.

E in  solcher A briß  aus der F eder des berufensten  Ver­
tre te rs  der geologischen W issenschaft bedarf keiner w eitern 
Em pfehlung. E s fä llt n ic h t schwer, vorauszusagen, daß der 
»kleine K ayser« sehr bald  n ic h t nu r das beliebteste, sondern 
das einzige L ehrbuch  der Geologie in den H änden unserer 
S tud ierenden  sein w ird. V ielleicht em pfiehlt es sich im 
Interesse m ancher G ebraucher, bei den folgenden Auf­
lagen den in der vorliegenden etw as zu kurz gekom m enen 
petrographischen  A bschn itt etw as ausführlicher zu gestalten  
und  durch  eine Beschreibung der w ichtigsten Gesteine zu 
erw eitern.

K lo c k m a n n .

Geologische K arte von Preußen und benachbarten Bundes­
staa ten  im M aßstab 1 :  25 000. H rsg. von der Kgl. 
P reußischen Geologischen L andesanstalt. Lfg. 185 m it 
E rläu terungen . Berlin 1914, V ertriebsstelle der Kgl. 
P reußischen  Geologischen L andesanstalt. P re is 12 J i .

B la tt  H e i l ig e n d o r f ,  G radabteilung  42, B la tt Nr. 39. 
Geologisch bearb . und e r lä u te rt durch A. M e s tw e rd t .  
77 S. m it 2 Abb.

B la tt  G r o ß - T w ü lp s te d t ,  G radabteilung 42, B la tt 
N r. 40. Geologisch bearb. und er lä u te r t durch  A. M e s t­
w e r d t .  66 S. m it 1 Abb.

B la tt W e f e r l in g e n ,  G radabteilung 42, B la tt N r. 41. 
Auf genom m en und e r lä u te r t durch Th. S c h m ie r e r .
S1 S.

B la tt K ö n ig s lu t t e r ,  G radabteilung  42, B la tt  Nr. 45. 
Geologisch-agronomisch bearb . 1910/11 und e rläu te rt 
du rch  E . H a r b o r t .  102 S. m it 2 Abb. und 2 Taf.

B la tt S ü p p l in g e n ,  G radabteilung  42, B la tt Nr. 46. 
Geologisch-agronomisch bearb . 1909/10 und erlä u te r t 
durch E . H a r b o r t .  142 S. m it 11 Abb. und 2 Taf.

B la tt H e lm s te d t ,  G radabteilung 42, B la tt N r. 47. 
Aufgenom m en und e rlä u te r t durch Th. S c h m ie r e r .  
112 S. m it 1 Abb.
Die L ieferung veranschaulicht einen A bschnitt vom 

N ordrande des nordw estdeutschcn Berglandes gegen das 
norddeutsche F lachland und b ring t e in e n .T e il des sog. 
M agdeburg-H alberstädter Beckens zur D arstellung. Neben 
der Schilderung der geologisch-tektonischen V erhältnisse 
dieser Gegend w urde besonderer W ert auch auf die U nter­
suchung der agronom ischen B eschaffenheit der einzelnen 
V erw itterungsböden im  In teresse der Land- und F o rst­
w irtschaft gelegt. F erner w urden die bergbaulichen Ver­
hältn isse der Gegend in w eitestem  Maße, außerdem  aber 
auch  die Beziehungen des Bodens zu ändern  Industrien  
(S teinbruch-, Ziegelei- und G lasindustrie usw.) berücksich­
tig t und zur D arstellung gebracht.

Im  N ord westen w ird das K artengeb ie t vom paläozoischen 
F lech tinger Höhenzug, im  Südwesten vom  E lm  begrenzt. 
Zwischen beiden erstrecken sich in nordw estlicher R ichtung 
der D orm  und der Lappw ald.

H insichtlich  der D arstellung sei bem erkt, daß zum 
erstenm al der V ersuch gem acht w orden ist, du rch  eine 
besondere S ignatu r die V erbreitung des im  tie fem  U nter­
grund stockförm ig aufgepreßten  Salzgebirges durch einen 
über die zutage liegenden geologischen F orm ationen  ge­
legten Schleier, u. zw. durch  A ufdruck einer einheitlichen 
senkrech t verlaufenden S trichlagc auf den ersten Blick 
kenntlich  zu m achen und som it diejenigen Flächen h er­
vorzuheben, innerhalb  deren  ein A bbau der Kalisalzläger 
durch Bergbau m öglich sein w ird. Ferner sind die 
Feldesgrenzen der verschiedenen bergbaulichen Gesell­
schaften  sowie die Flöze, A bbausohlen und abgebauten  
Feldesteile der B raunkohlengruben zur D arstellung ge­
b rach t worden.

D urch diese N euerungen ist die B rauchbarkeit der 
geologischen K arten  fü r die Bedürfnisse der P rax is  n ich t 
unw esentlich  verbessert worden.

AVic Kriegsbeschädigte und Unfallverletzte auch bei Ver­
stüm m elung ihr Los verbessern können. Von B erg ra t 
E . F le m m in g ,  M itglied der Kgl. B crgw erksdirektion 
Saarbrücken und des V orstandes der Sektion I  der 
K nappschafts-B erufsgenossenschaft. 104 S. m it Abb. 
S aarbrücken 1915, V erlag der Sektion ■ I  der K napp­
schafts-B erufsgenossenschaft. P reis geh. 1,20 Ji, bei 
M ehrbezug P reiserm äßigung.
D ie Schrift e n th ä lt  eine große A nzahl ausgezeichneter, 

auf photographischem  W ege gew onnener B ilder von U nfall­
verle tz ten  und sonstigen V erstüm m elten, die durch  Übung 
und u n te r A nw endung m echanischer H ilfsm itte l einen 
w eitgehenden G ebrauch ih rer verstüm m elten  G lieder w ieder­
gewonnen haben . D urch knappe und k la re  E rläu terungen  
v,-erden die B ilder dem  V erständnis nahegebrach t. Die 
m eisten  F ä lle  sind von der Sektion I  der K nappschafts- 
B erufsgenossenschaft gesam m elt worden, die auf G rund
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ih rer um fangreichen E rfah rung  au f dem  G ebiet des Unfall- 
wesens fü r eine solche Aufgabe besonders berufen ist.

E ine besondere B edeutung  der A rbe it lieg t darin , daß 
viele der abgebildetcn  V erle tzten  ih ren  a lten  B eruf wieder 
haben  aufnehm en können. N ach E rfahrung , z. B. der 
B erufsberatung in Berlin, is t der K riegsbeschädigte m eistens 
viel zu schnell der Ü berzeugung, daß  er seine frühere  A rbeit 
n ic h t fo rtse tzen  könne; er r ic h te t sein A ugenm erk auf eine 
S tellung als P fö rtner, K assenbote, Schreiber oder sonstige 
»V ertrauensposten«, w ährend das Ziel der B erufsberatung  
aus m ancherle i G ründen die Zurückführung des V erle tzten  
zu se inem  frühem  B eruf sein m uß.

D ie S ch rift is t  hervorragend  geeignet, nach dieser 
R ich tung  h in  au fk lärend  zu w irken und w eite K reise des 
w erk tä tigen  V olkes m it den E rgebnissen der neuzeitlichen 
K m ppelfürsorge b ek a n n t zu m achen. Dem Bestreben, das 
der V erfasser an die erste  S telle se tz t, auf K riegsbeschädigte 
und  U nfa llverle tz te  erm utigend  und anregend zu w irken, 
w ird der E rfolg  n ic h t v e rsag t bleiben.

D ie große Z ahl derer, die je tz t  P flich t oder N eigung 
zur B erufsberatung der K riegsbeschädigten führen und 
denen vielfach persönliche E rfahrungen  fehlen werden, 
können aus der anschaulichen D arste llung  reiche B elehrung 
schöpfen. D er G ebrauch der Schrift w ird durch ein um fang­
reiches Inhaltsverzeichnis sowie durch m ehrere Zusam m en­
ste llungen  von B eschäftigungsm öglichkeiten, Hilfs- und 
E rsa tzm itte ln  sowie F o rtb ildungsm itte ln  s .h r  erle ich tert.

D em  W erk eine m öglichst w eite V erbre itung  zu ver­
schaffen, sch e in t m ir eine w ichtige und dankbare A ufgabe 
zu sein. D r. V.

Nord westdeutscher K anal-K alender 1915. H rsg. vom  
Verein zu r W ahrung der R heinschiffahrtsin teressen 
E . V., D u isbu rg -R uhro rt in  D uisburg. 1. Jg. M it
1 K arte . D uisburg 1015, »Rhein«, V crlagsgesellschaft 
m. b. H. P re is  geb. 2,50 Jl.
D er in diesem  Jah re  zum  erstenm al erschienene 

K alender is t als ein  g u t verw endbares H andbuch  fü r die 
w estdeutschen S chiffahrttreibenden  und V erfrach ter sowie 
alle sonst in  B e trach t kom m enden Kreise anzusehen, da 
e r über die neuen W asserstraßen N ordw estdeutsclilands, 
d ie bereits in B etrieb  genom m en sind oder ih rer In b etrieb ­
nahm e entgegensehen, knappe und zuverlässige Angaben 
b ring t. D as g ilt nam entlich  von dem  Nachweis der E n t­
fernungen, W asserstände, Fahrw assertiefen  und Schleusen, 
der Orte, H äfen und L adestellen an den einzelnen K anal­
ab sch n itten  usw. W eiterhin  w erden die einschlägigen 
gesetzlichen V orschriften, W asserpolizei- und Polizei­
verordnungen sowie die fü r Schiffahrtabgaben und Schlepp­
löhne geltenden Tarife m itgete ilt. D aran  schließen sich 
A ngaben über die einzelnen H äfen, die bestehenden Schiff- 
fahr(.'Unternehmungen usw.

In  m ancher H insich t w erden die künftigen Jahrgänge 
na tu rgem äß  noch zu ergänzen sein; es is t jedoch erfreulich, 
daß die H erausgabe des ersten  Jahrgangs durch den Krieg 
n ich t verzögert worden ist. Kl.

Z ur Besprechung cingegangeue Bücher.
(Die Schriftle itung  behä lt sich eine Besprechung geeigneter 

W erke vor.)

änderung  in krista llin isch  aufgebauten  K örpern. 51 S. 
m it 41 Abb. im T ex t und auf 2 Taf. Preis geh. 2 Jl .  
H. 177, B a c h , C.: E rfahrungsm aterial über das U n­
brauchbarw eiden  der D rahtseile. 30 S. m it 23 Abb. 
und 8 Zahlentaf. P reis geh. 1 Jl.  Berlin, Selbstverlag  
des V ereins deutscher Ingenieure, K om m issionsverlag 
von Ju lius Springer.

K riegshefte aus dem  Industriebezirk . H . 1, S c h w a n n , 
M ath ic u : E ngland w ider E ngland  ! U nsere Täuschungen 
über, unsere E n ttäuschungen  durch E ngland . 28 S.
H. 2, B e u m e r ,  W .: D eutsch lands W irtschaftslage 
w ährend des Krieges. 33 S. H . 3, H i r s c h :  W irtschafts­
und V erkehrsfragen im Kriege. 36 S. H . 4, S c h in c k e l ,  
M ax: U nsere G eldw irtschaft vorher, je tz t und nachher. 
28 S. H . 5, B e u m e r ,  W .: E ine B ism arckrede zum
I. A pril 1915. 18 S. H . 10, K l in g e m a n n ,  K arl: G laube 
und V aterlandsliebe. 23 S. H . 11, W e h b e rg ,  H ans: D ie 
am erikanischen W affen- und  M unitionslieferungen an 
D eutsch lands Gegner. 32 S. H. 12, S a n d e r ,  K lara : 
D ie Mode im  Spiegel des Krieges. 30 S. Essen, 
G. D. Baedeker. P reis je 50 Pf.

N ö lle , R udolf Ju s tu s : D as Siem ens-M artinstahl verfahren. 
S treifzüge durch die deutsche E isen lite ra tu r. 129 S.

O s tw a ld ,  W olfgang: Die W elt der vernachlässig ten
Dimensionen. E ine E inführung  in die m oderne Kolloid- 
chemic m it besonderer B erücksichtigung ihrer An­
w endungen. 229 S. m it 33 Abb. D resden, Theodor 
Stcinkopff. Preis geb. 5,75 Jl.

P rogram m  der Kgl. B ergakadem ie in Berlin für das S tud ien­
ja h r  1915 -  1916. 70 S.

P rogram m  der k. k. m on tan istischen  Hochschule in P ribram  
für das S tud ien jah r 1915 -  1916. 71 S. P ribram , Verlag 
der k. k. m ontan istischen  Hochschule;

Sam m lung Berg- und H üttenm ännischer A bhandlungen. 
Sonderabdrucke aus d e r Berg- und H üttenm ännischen  
R undschau . H. 153, v o n  d e m  B o rn e ,  Georg: D er
Zusam m enhang zwischen S chlagw etterkatastrophen  und 
E rdbeben . 11 S. P reis geh. 80 Pf. H . 154, S im m e r s ­
b a c h , O skar: Ü ber das Anheizen und A nblasen von
Hochöfen. 13 S. P reis geh. 1 Jl.  H. 155, R a e f le r ,  
F ried rich : Die B rauneisenerzlagcrstä tten  Oberschlesiens. 
66 S. m it 11 Abb. P reis geh. 2,50 ./{. H . 156, W in k e l ­
m a n n , H .: E iniges über den W ert von K auchgas-
untersuchungen. 12 S. P reis geh. SO Pf. K attow itz  
(O.-S.), Gebr. Böhm .

S c h u l te ,  F .:  Die G rubenbahnen un te r besonderer B erück­
sichtigung des Lokom otivbetricbes. 2., verb. und  verm . 
Aufl. 126 S. m it Abb. und Taf. Essen, G. D. B aedeker. 
P reis geb. 4 Jl.

D issertationen.

B o r m a n n ,  W alte r: Ü ber die T em peratu rkonzen tra tions­
diagram m e des K ohlenstoffes m it M angan, Nickel und 
E isen. (Technische H ochschule Danzig) 54 S. m it Abb. 
Leipzig, Leopold Voss.

K e il ig , F ritz : Ü ber das System  K obalt-K ohlenstoff im
T em peratu rgeb iet über 1500°. (Technische Hochschule 
D anzig) 29 S. m it 2 A bb. und  2 Taf.

Forschungsarbeiten  auf dem  Gebiete des Ingenieurw esens. 
H rsg. vom  Verein deutscher Ingenieure. H . 175 u. 176, 
B ö k e r ,  R c b e rt: Die M cchanik der bleibenden Form -
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Z eitschriftenschau.
(Eine E rk lärung  der h ie ru n te r vorkom m enden A bkürzungen 
von Z eitschriften tite ln  is t nebst A ngabe des E rscheinungs­
ortes, N am ens des H erausgebers usw. in Nr. 1 au f den 
Seiten 25 -  27 veröffen tlich t. * bedeu te t T ext- oder 

Tafelabbildungen.)

M ineralogie mul Geologie.
D ie  K o h le n l a g e r  S p i t z b e r g e n s .  Z. Bergb. B etr. L. 

15. Sept. S. 245/8. Ü bersich t über die geologischen 
V erhältn isse Spitzbergens.

D ie  M i n e r a l r e i c h t ü m e r  B r a s i l i e n s .  Von S im m ers­
bach. (Forts.) K ohle E rz. 20. Sept. Sp. 433/8. W eitere 
A ngaben über die E isenerzvorkom m en des Landes, ihre 
A usbeutung und N achhaltigkeit. Beschaffenheit der Erze. 
(Forts, f.)

B u l l  M o u n ta in  c o a l  f ie ld ,  M o n ta n a .  Von Rowe 
und W ilson. Coll. Eng. Aug. S. 7/11*. D ie geologischen 
V erhältnisse des genann ten  Bezirks, des d rittg rö ß te n  
K ohlenreviers des S taa tes  M ontana. (Forts, f.)

D ie  B e d e u t u n g  g e o lo g i s c h e r  K e n n tn i s s e  f ü r  d ie  
n e u z e i t l i c h e  K r i e g f ü h r u n g .  Von W illert. (Forts.) 
Bergb. 23. Sept. S. 573/5*. Die geologisch-w issenschaft­
liche A ufsuchung von G rundw asser und  Quellen. Aus­
führung von W asseruntcrsuchungen . Zweckm äßige E n t-  
w ässerungsarbeiten . (Forts, f.)

B ergbautechnik.
C o a l f ie ld s  o f  S o u th  A m e r ic a .  Von B urroughs. 

Coll. Eng. Aug. S. 30/1. K urze B esprechung einiger süd- 
am erikanischer K ohlenfeldcr.

N e w  d e v e lo p m e n t  in  t h e  C o e u r  d 'A le n e s ,  I d a h o .  
Von E llis. Eng. Min. J . 2S. Aug. S. 337/40*. D ie A nlagen 
und die w irtschaftlichen  V erhältn isse der in dem  genannten  
Bezirk B ergbau tre ibenden  Gesellschaften.

T y r o n e  d i s t r i c t ,  G r a n t  c o u n ty ,  N ew  M e x ico . Von 
Blood. Min. Eng. W id. 21. Aug. S. 291 /3*. K urzer Ü ber­
blick über den genann ten  B ergbaubezirk , der noch in der 
E ntw icklung begriffen ist.

A l le g h e n y  R iv e r  M in in g  C o m p a n y ’s C a d o g a n  
m in e . Von N orm an. Coal Age. 28. Aug. S. 330/3*. B e­
schreibung der neuen pennsy lvanischen  K ohlengrube. A n­
gaben über die K ohlengew innung aus 3 Flözen. Die Sieberei- 
und V erladeanlagen.

T h e  W is c o n s in  z in c  d i s t r i c t .  I I .  Von George. 
Eng. Min. J . 28. Aug. S. 341/4*. A ufschließungsarbeiten. 
Aus- und V orrich tung  der G ruben. A bbau verfahren.
B ohrm aschinenbetrieb . S trecken- und Schachtförderung.

E l e c t r i c a l  p l a n t  o f t h e  W a k e f ie ld  I r o n  Co. Von 
P earl und Green. Eng. Min. J . 28. Aug. S. 349/51*. Die 
T agesanlagen und  der elektrische B etrieb  au f der neu­
errich te ten  E isenerzgrube der genann ten  G esellschaft am  
O bern Sec.

L u c e r n e  p o w e r  p l a n t  a n d  t i p p l e .  Von Young. 
Coll. Eng. Aug. S. 1/6*. Beschreibung der K raftzen tra le  
und der T agesanlagen der Lucerne-K ohlcngrube.

W o r k in g  s e a m s  t h a t  o c c u r  c lo s e  t o g e th e r .  Coal 
Age. 21. Aug. S. 290/1*. Beschreibung der au f einer 
schottischen  K ohlengrube angew andten  V erfahren zur Aus­
gewinnung d ic h t übereinander liegender Flöze.

D ie  n e u e s te n  F o r t s c h r i t t e  d e r  m a s c h i n e l l e n  A b ­
b a  u f ö r d e r u n g .  Von Gerke. (Forts.) Bergb. 23. Sept. 
S. 571/3*. D ie N euerungen an  den technischen E in rich ­
tungen. F o rtsch ritte  im  Bau und B etrieb  der Schiittel- 
utschen . (Forts, f.)

A m e r ic a n  c o a l - d u s t  i n v e s t i g a t io n s .  Von Rice. 
Coll. E ng. Aug. S. 39/42*. Ü berblick  über neuere F o r­
schungen des am erikanischen B ureau of m ines au f dem  
G ebiet der K ohlenstaubexplosionen.

T h e  B la c k  H a w k  m in e  f i r e .  Von F o rrester. Coli- 
Eng. Aug. S. 12/8*. B eschreibung der A rbeiten  zur 
Löschung eines G rubenbrandes au f der genann ten  G rube.

E x p lo s io n - p r o o f  e l e c t r i c  m o to r s  f o r  m in e s -  
Coll. G uard. 10. Sept. S. 517/8*. D ie U ntersuchung  
explosionssicherer E lek trom otoren  für K ohlenbergw erke.

Ü b e r  T r o c k n u n g s a n la g e n  f ü r  K a l i s a l z e  m it  
b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t ig u n g  d e r  F e u e r u n g s ­
a n la g e n .  Von M euskens. Kali. 15. Sept. S. 281/7*. 
Allgemeine A ngaben über die T rocknung von K alisalzen. 
Beschreibung verschiedener B auarten  von T rocknungs­
an lagen. (Schluß f.)

Dam pfkessel- und M aschinenwesen.
S te a m - b o i le r  e x p lo s io n s .  Von Boehm . Coll. Eng. 

Aug. S. 23/6*. B esprechung einiger D am pfkcsselexplo- 
sionen und ih rer U rsachen.

D ie  A n w e n d u n g  m e c h a n i s c h e n  o d e r  k ü n s t l i c h e n  
Z u g e s  im  D a m p f k e s s e l -  u n d  F e u e r u n g s b e t r i e b ;  
Von D osch. (Forts.) B raunk . 17. Sept. S. 291 /3*. B e­
sprechung und B erechnung des natü rlichen  S chornstein­
zuges. (Forts, f.)

A u s f ü h r u n g  u n d  B e t r i e b  v o n  n e u z e i t l i c h e n  
D a m p f k c s s e l f c u e r u n g e n .  Von S tauf. (Schluß.) 
Z. B ayer. Rev. V. 15. Sept. S. 141/4*. E rgebnisse von 
V erdam pfungsversuchen m it 4 W anderrostarten .

N e u e r u n g e n  in  K o h le n s t a u b f e u e r u n g e n .  St. u. E.
23. Sept. S. 965/70*. B eschreibung verschiedener neuerei 
B au arten  von K ohlenm ahl- und T rocknungsvoirichtungen. 
E n tstaubungsvo rrich tungen .

Ü b e r  H e iß d a m p f - R o h r l c i t u n g e n  f ü r  D a m p f ­
k r a f t a n l a g e n .  Von Menk. (Schluß.) Z. D am pfk. B etr.
24. Sept. S. 321 /3. W irtschaftlichkeit gu ter Isolierung 
bei hochüberh itz tem  D am pf; R ohrbruchven tile ; Kondens- 
töp fe ; Aushilfeteile.

D a s  s t a a t l i c h e  K r a f t w e r k  D ö rv e rd e n .  Von Block. 
(Schluß.) Ann. G laser. 15. Sept. S. 101/10*. Beschreibung 
der Turbogenei’a to ren . Schaltungsschem a. Schalttafeln  
und Schaltzellen. D as V ersorgungsgebiet des K raftw erks.

A i r - c o m p r e s s o r s  fo r  c o l l i e r y  w o rk . Coll. G uard.
3. Sept. S. 467/8*. Beschreibung zweier stehender K om ­
pressoren für K ohlenbergw erke.

E lektrotechnik.
O p e r a t in g  m in in g  p o w e r  p l a n t s  in  p a r a l l e l .  

Von Aikens. Min. Eng. W ld. 21. Aug. S. 283/7*. D as 
P aralle la rbe iten  m ehrerer W echselstrom -K raftan lagen  auf 
ein gem einsam es N etz.

N e u e  F o rm e n  v o n  a m e r i k a n i s c h e n  H o c h s p a n ­
n u n g s - A u ß e n s c h a l tw e r k e n .  E . T. Z. 9. Sept. S. 470/1*. 
Beschreibung einiger neuerer B auarten  von im  Freien auf- 
zustellendcn Schalt- und S icherungsanlagcn, die fü r län d ­
liche, schwach besiedelte Bezirke in A nw endung kom m en 
sollen.

G e s i c h t s p u n k t e  f ü r  d ie  K o n s t r u k t i o n  v o n  t r a g ­
b a r e n  I s o l a t i o n s m e s s e r n .  Von van L onkhuyzen. 
E. T. Z. 16. Sept. S. 478/81*. E in te ilung  nach den ver­
schiedenen M eßprinzipien, u. zw. un te rscheidet m an das 
V oltm eter- und das Q uotientenprinzip . Beschreibung- 
d e r  V orrichtungen, E influß  der K urvenform  im Zusäirm cn 
hang  m it K a p a z itä tss trö rrcn .
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H üttenw esen, Chemische Technologie, Chemie mul P hysik .
C o s t  o f m i l l  c o n s t r u c t io n .  Von C urran. Eng. M in..J-

28. Aug. S. 345/7*. Allgemeine A ngaben, die einen A nhalt 
für die K osten der G ebäulichkeiten einer H ü tten an lag e  
gew ähren sollen.

D a s  S c h m e lz e n  u n d  G ie ß e n  v o n  N e u s i lb e r .  Von 
Irrisberger. Gieß. Ztg. 15. Sept. S. 273/5. E inige M it­
te ilungen  aus der P raxis.

B e i t r a g  z u r  n e u e r n  E n tw ic k lu n g  im  G ie ß ­
w a g e n b a u .  Von H erm anns. (Schluß.) Gieß. Ztg. 15. Sept.
S. 275/7*. Beschreibung neuerer G ießw agenbauarten .

D ie  S a n d a u f b e r e i t u n g s v o r r i c h t u n g c n  d e r  V e r ­
e i n ig t e n  S c h m ir g e l-  u n d  M a s c h in e n f a b r ik e n ,  H a n ­
n o v e r - H a in h o lz .  Von Lohse. (Schluß.) Gieß. Ztg. 
15. Sept. S. 278/82*. S andaufbere itung  für S tahlguß und 
T iegelfabrikation . S andaufbereitung  für Bronzeguß.

B e r i c h t  ü b e r  F o r t s c h r i t t e  a u f  d e n  H a u p tg e b ie t e n  
d e r  a n o r g a n i s c h - c h e m is c h e n  G r o ß i n d u s t r i e .  Von 
1-Iölbling. Ch. Ind . Aug. S. 340/60. A ngaben über N eu­
erungen au f den G ew innungsgebieten folgender E rzeugn isse: 
W asserstoff, Sauerstoff und Stickstoff, Ozon. Schwefel, 
Schwefelwasserstoff, A lkalisulfide, Schwefeldioxyd, Sulfite, 
H ydrosu lfite . Schwefelsäure und  Schw efelsäureanhydrid. 
Sauerstoffverbindungen des Stickstoffs, einschließlich Sal­
petersäure, N itra te  und N itrite . Salzsäure, N atrium sulfat, 
N atrium bisu jfa t. Kochsalz, Kalisalze. K ohlensäure, Soda, 
Ä tzalkalien, H ypochlorite , C hlorate, E lek troden , D ia­
phragm en. (Schluß f.)

Ü b e r  d ie  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d e s  V e r b u n d o f e n s  
im  G a s w e r k b e t r i e b .  Von Schadeck. J . Gasbel.
18. Sept. S. 543/9*. D ie B edeu tung  des V erbundofens für 
große und kleine Gaswerke. Seine besondern V orteile. 
B etriebsw eise des V erbundofens. U ntersuchungen über 
seine W irtschaftlichkeit.

D ie  M a x im a lg e h a l t e  d e s  G e n e r a to r g a s e s  a n  
K o h le n w a s s e r s to f f e n .  Von H offm ann. (Schluß.) 
F euerungstechn. 15. Sept. S. 295/7. Die H öhe der K ohlen­
w asserstoffgehalte im G eneratorgas aus ändern  als deutschen 
G askohlen. Zusam m enfassung. Schlußbetrach tung .

N a ß d e s t i l l a t i o n  d e r  B r e n n s to f f e .  Von Steck. 
F euerungstechn . 15. Sept. S. 293/4. K urze, m it R ücksich t 
au f das englische V orgehen gegen deutsche P a ten trech te  
vorsichtig  gehaltene Angaben über ein neues V erfahren 
einer D estilla tion  m it D am pfüberleitung über das Schwel- 
.gut, das eine , sehr erhebliche S teigerung der N ebenpro- 
d u k ten au sb eu te  e rlauben  soll.

V e r g le ic h e n d e  E x p lo s io n s w i r k u n g e n .  V on S te tt-  
bacher. (Schluß.) Z. Schieß. Sprengst. 15. Sept. S. 229/32*. 
Die D ruckw irkung des N itrog lyzerins und  der arom atischen 
N itrokörper. D ruckw irkung des T rin itro to luo ls u n te r ver­
schiedenen B edingungen.

N e u e r e  A r b e i t s m e th o d e n  z u m  W a s c h e n  u n d  
D e s t i l l i e r e n  v o n  F lü s s ig k e i t e n .  V on B orrm ann. 
Z. angew. Ch. 14. Sept. S. 377/80*. 21. Sept. S. 381/8*. 
R affinieren von P araffinö l aus der B raunkoh len teerdestil­
la tion  nach einem  neuen V erfahren. W aschvorgang der 
A nilindarstellung. B eschreibung w eiterer Anlagen und 
ih rer W irkungsweise.

E l e k t r i s c h e  W e l le n  u n d  S c h w in g u n g e n  z u r  E r ­
f o r s c h u n g  d e s  E r d i n n e r n .  I I .  Von Leim bach. Z. d. Ing.
IS. Sept. S. 771/4*. A nw endungsbeispiele der verschiedenen 
in einem frühem  A ufsatz beschriebenen V erfahren und 
p rak tische Erfolge, (vgl. G lückauf 1915, S. 333.)

V olksw irtschaft und S tatistik .
D ie  w i r t s c h a f t l i c h e  B e d e u t u n g  d e r  f r a n z ö ­

s i s c h e n  K o h le n i n d u s t r i e  u n d  d ie  K o h le n f r a g e  in

F r a n k r e i c h .  Von U ngeheuer. (Schluß.) Techn. u. 
W irtsch . Sept. S. 352/69*. D ie E in fuh r belgischer, eng­
lischer und deu tscher K ohle und ihre V erteilung auf die 
einzelnen Bezirke. V erkaufspreise und F rach tverhältn isse. 
D as B estreben  der französischen E isen industrie , ihren 
K ohlen- und K oksbedarf m öglichst w irtschaftlich  zu b e­
friedigen.

V erkehrs- u n d 1 Verladewesen.■Sb
A n r e g u n g e n  z u r  E r h ö h u n g  d e r  L e i s t u n g s f ä h i g ­

k e i t  d e r  d e u t s c h e n  E i s e n b a h n e n  d u r c h  a l l g e m e in e  
V e r w e n d u n g  v o n  S e lb s t e n t l a d e w a g e n  f ü r  S e i t e n ­
e n t l e e r u n g  b e i  d e r  B e f ö r d e r u n g  v o n  M a s s e n g ü te r n .
Z. D. Eis. V. 22. Sept. S. 883/8*. D as L adegew icht der 
offenen G üterw agen. A nforderungen, die von der E isenbabn- 
verw altung an  die B a u a rt von Selbstentladew agen geste llt 
werden. B eschreibung des S elbstentladers, B a u a rt Malcher. 
(Forts, f.)

A usstellungs- und U nterrichtsw esen.
D ie  D e u t s c h e  A u s s t e l l u n g  »D as G as« M ü n c h e n  *

1914. (Forts.) J. Gasbel. 18. Sept. S. 541/3. M itteilungen 
von Schum ann aus der w issenschaftlich-historischen A b­
teilung über das L aborato rium  für kleine und k le inste Gas­
werke, über die B eleuchtung der A usstellung und  über die 
U ntersuchungen von B ergius über die K ohlebildung. 
(Forts, f.)

Verschiedenes.
D ie  G e s c h m a c k s g r e n z e  d e s  C h lo r m a g n e s iu  m s 

im  T r in k w a s s e r .  Von P rech t. K ali. 15. Sept. S. 277/80. 
B erich t über V ersuche in  der Kgl. L an d esan sta lt für W asser­
hygiene zur F ests te llung  der Geschmacksgrenze von Chlor­
m agnesium  im  Trinkw asser.

Berichtigung.
In  dem  A ufsatz: »Die S tape lungsart von Steinkohle

m it R ücksich t au f Selbsten tzündung und  V erw itterung« 
in  Nr. 37 is t ein R echenfehler zu berichtigen. Auf Seite 891, 
Spalte  1, Zeile 8 von un ten  m uß es heißen: 1,153-7983
=  9208 s ta t t  10 208 W E  und dem gem äß in Zeile 5 von 
un ten  13,4 s ta t t  21,9%.

Personalien.
D em  O berbergrat Professor Dr. B i r k n e r  in  Freiberg  

(Sa.), H aup tm ann  d. L., Inhaber des E isernen Kreuzes, 
sind die Schw erter zum  R itte rk reuz  erster K lasse des 
A lbrechtsordens verliehen worden.

Dem  Professor an  der Kgl. Bergakadem ie F reiberg  (Sa.), 
Dr. phil. S tu tz e r ,  Inhaber des E isernen K reuzes, is t das 
R itte rk reuz zweiter K lasse des A lbrechtsordens verliehen 
worden.

Gestorben:
am  27. Septem ber in D üsseldorf-Oberkassel der frühere 

kaufm ännische D irek to r der G ew erkschaft G raf B ism arck 
A ugust S t a r c k  im  A lter von 63 Jahren .


